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Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 


Expedition Thorn, 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


Sonnabend den 24. September 1898. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Deutſche Tagesztg.“, das Organ 
des Bundes der Landwirthe, ſagt über den 
nationalliberalen Wahlaufruf: 
„Unſere Freunde im Lande werden die 
nationalliberalen Kandidaten ſich recht genau 
anſehen und ihre Stellung zu unſeren Haupt⸗ 
orderungen recht ſorgſam prüfen müſſen; 
denn der Wahlaufruf ſagt trotz vieler Worte 
ehr wenig.“ 

Zum Mordprozeß Luccheni wird 
aus Genf, 22. September, gemeldet: Die 
Unterſuchung gegen Luccheni hat eine neue 
Wendung genommen; der Unterſuchungsrichter 
ift jetzt überzeugt, daß er Mitſchuldige habe. 
Er ſoll fünf Nächte in Genf bei bekannten 
Anarchiſten zugebracht haben; dieſe Anarchiſten 
haben Genf verlaſſen, nach ihnen wird ge⸗ 
fahndet. Der Prozeß gegen Luccheni foll 
ſchon im Oktober in Genf ſtattfinden. Die 
Gräfin Sztaray, die bekannte Hofdame der 
Kaiſerin Eliſabeth, wird als Zeugin ver⸗ 
nommen worden. 

Aus Bern, 22. September, wird ge⸗ 
meldet: Der Bundesrath hat heute Nach⸗ 
mittag in einer außerordentlichen Sitzung, 
die von 4 bis 8 Uhr dauerte, die Berichte 
und Anträge ſeines Juſtizdepartements in 
der Anarchiſtenfrage (Ausweiſungen) 
entgegengenommen und über dieſelben be⸗ 
rathen. Endgiltige Beſchlüſſe ſind noch nicht 
gefaßt worden. 

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Columbien und Italien ſind einer 
Depeſche des „Newyork Herald“ aus Panama 
zufolge abgebrochen. Columbien habe die 
beſtehenden Verträge aufgehoben, dem 
italieniſchen Geſchäftsträger ſeine Päſſe zu⸗ 
geſtellt und den italieniſchen Konſuln und 
Konſularagenten in Columbien das Exequatur 
entzogen. 

Die erwartete Verlobung der Königin 
Wilhelmina iſt ausgeblieben trotz der 
Anweſenheit der Verwandten aus Sachſen⸗ 
Weimar bei der Krönung. Es heißt, die 
Königin wolle noch einige Zeit mit der Ver⸗ 
lobung warten, denn auch die Königin 


Viktoria habe mit 18 Jahren regiert und 


„erit“ mit 19 Jahren geheirathet. Von 
anderer Seite wird die Sache in anderer 


Weiſe erklärt. 


Wie aus Paris gemeldet wird, iſt 
Oberſt Piequart Donnerſtag Nachmittag 
aus dem Gefängniß de la Santé nach dem 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
(Nachdruck verboten.) 


(11. Fortſetzung.) 

Der Sternwirth war ganz ausgelaſſen 
vor Freude, daß ſeine Sache ſo gut ſtand, 
und trank ein Maß nach dem anderen mit 
ſeiner künftigen Schwiegermutter, die ihm 
eifrig Beſcheid that. Hatte er doch guten 
Grund, froh zu ſein. Zu der ſchönen, jungen 
Braut, um die ihn der reichſte Burſch im 
Dorfe beneiden konnte, bekam er jetzt auch 
noch einen großen Batzen Geld. Vierhundert 
Gulden waren keine geringe Sache für ihn, 
wo er grad' jetzt arg mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte. Noch vom Vater her lag 
eine ziemliche Schuldenlaſt auf der Wirth⸗ 
ſchaft, die ihm allein ſchon genug zu ſchaffen 
gemacht. Durch die Krankheit der Seligen, 
die jahrelang an der Auszehrung gelegen, 
war die Wirthſchaft dann noch vollends 


herunter gekommen, denn wo keine Haus⸗ 


frau hinſieht, da gedeiht nichts, und der 
Schank brachte auch nicht viel ein, ſo lange 
der Tod im Hauſe herumſchlich und die 
Gäſte fernhielt. Seit der Verheirathung 
ſeiner Schweſter, die er auszahlen mußte, 
wußte er garnicht mehr, wo ihm der Kopf 
ſtand vor Sorge. Durch eine reiche 
Heirath ſich aufzuhelfen, dazu blühte ihm 
wenig Hoffnung. Die reichen Dirnen 
nahmen junge Burſchen, und der Vater 
einer ſolchen hätte ihm zuvor auch ins 
Töpfchen geguckt, und wenn er ſah, daß 
nichts darin war, ihm hübſch gezeigt, wo 


der Zimmermann das Loch gelaſſen. 
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Militärgefängniß Cherche Midi gebracht 
worden. 

Nach einer Meldung des Pariſer „Figaro“ 
aus Lille wurde dort am Mittwoch Mittag 
ein Hauptmann, Namens Delabie, auf 
der Straße von einem gut gekleideten jungen 
Menſchen durch fünf Revolverſchüſſe ver⸗ 
wundet. Bei ſeiner Verhaftung weigerte 
ſich der Uebelthäter, ſeinen Namen zu nennen 
und erklärte, er kenne den Hauptmann nicht, 
haſſe aber die Armee. Man glaubt, der An⸗ 
greifer iſt Anarchiſt. Nach weiterer Meldung 
iſt der Urheber des Angriffes gegen den 
Hauptmann Delabie der 24 Jahre alte 
Tiſchlergeſelle Wadin, ein exaltirter, übel 
beleumundeter Menſch. 

Der Pariſer „Rappel“ meldet unter 
ſorgfältigem Vorbehalt, es ſei unter den 
„befreiten“ Sträflingen von Cayenne 
ein Aufſtand ausgebrochen. Die Meuterer 
hätten mehrere Perſonen ermordet, dann die 
Munitionslager geplündert und verbreiteten 
Schrecken iu der Stadt. Falls es ihnen ge⸗ 
lingen ſollte, aus dem ihnen angewieſenen 
Stadttheil zu entkommen und die 4000 
anderen Sträflinge zu befreien, frage man 
ſich, wie die vorhandenen Truppen die Lage 
bewältigen könnten. Von Martinique 
ſollen daher Verſtärkungen geſandt werden. 

Zur Friedenskonferenz wird der 
„Times“ aus Petersburg gemeldet, Rußland 
beabſichtige nicht, als „Schiedsrichter“ zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland aufzutreten oder 
den Verſuch anzuregen, Streitfragen zwiſchen 


irgend welchen Nationen zu löſen. Nicht 
einmal die Abrüſtungsfrage werde vorge⸗ 
bracht werden. Die Erörterung werde 


gänzlich gerichtet ſein auf die mögliche 
Linderung der durch die beſtändige Zunahme 
der Rüſtungen verurſachten wirthſchaftlichen 
Bürden. 

In Warſchau und in Lodz, Ruſſiſch⸗ 
Polen, wurden zahlreiche ſozialiſtiſche Fabrik⸗ 
arbeiter verhaftet und die bei ihnen vorge⸗ 
fundenen ſozialiſtiſchen Schriften konfiszirt. 
Die Verhafteten ſollen nach Sibirien ver⸗ 
ſchickt werden. 

Mit den großen Reformen in China 
ſcheint es wieder einmal nichts zu ſein. Das 
„Reuterſche Bur.“ verbreitet ein Gerücht aus 
Peking, demzufolge die Kaiſerin⸗ Mutter ſich 
wieder einer Art Vormundſchaft über den Kaiſer 
bemächtigt habe. Die „Times“ berichten 
aus Peking, daß die jüngſten kaiſerlichen 


Dekrete hauptſächlich dem Einfluß des Re⸗ 
formators von Canton, Kangyumei, auf 
den Kaiſer zuzuſchreiben ſeien. Kangyumei 
habe jetzt den Befehl erhalten, Peking zu ver⸗ 
laſſen. Die Kaiſerin-Mutter habe die Zügel 
der Regierung übernommen und werde alle 
Edikte vor ihrer Veröffentlichung gutheißen. 
Dies wäre gleichbedeutend mit der Wieder⸗ 
herſtellung der Regentſchaft und dürfte die 
Wiedereinſetzung Li⸗Hung⸗Tſchangs bald zur 
Folge haben. Der Shanghaier Korreſpondent 
der „Times“ ſagt mit Bezug auf die letzten 
Edikte des Kaiſers von China, die fremden⸗ 
feindlichen Aufrufe und der Aufſtand in der 
Provinz Szetſchwan ſeien Anzeichen dafür, 
welcher Form des Widerſtandes die fort- 
ſchrittlichen Maßnahmen des Kaiſers wahr- 
ſcheinlich begegnen werden. 
: Wie in Nokohama verlautet, foll die 
japaneſiſche Regierung beſchloſſen 
haben, eine auswärtige Anleihe von 10 
Millionen Pfund Sterling aufzunehmen. 
Zum argentiniſch⸗chileniſchen 
Grenzſtreit meldet die „Times“ aus 
Santiago de Chile, daß bis zum verfloſſenen 
Dienſtag der argentiniſche Geſandte fiH ge- 
weigert habe, auf den chileniſchen Vorſchlag, 
die ganze Grenzfrage rückhaltslos dem eng⸗ 
liſchen Schiedsſpruch zu unterwerfen, einzu⸗ 
gehen. Die Lage ſei unhaltbar geworden. 
Die Meldungen, welche die Streitfrage als 
geregelt bezeichnen, würden für gänzlich 
unbegründet angeſehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. September 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer tritt morgen 
von Hubertusſtock aus die Reife nach Stettin an. 

— Prinz Auguſt Wilhelm iſt von ſeiner 
Krankheit noch nicht völlig wiederhergeſtellt. 
Die Beſſerung ſchreitet ſtetig, aber immerhin 
etwas langſam vorwärts. 

— Prinz Heinrich von Preußen reiſte 
am 15. d. Mts., morgens 9 Uhr, aus Wladi⸗ 
woſtok nach Chabarowsk ab. Er ſtieg im 
Palais des General- Gouverneurs ab und 
nahm dort an einem Galadiner theil, zu 
welchem die Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden geladen waren. Der General⸗ 
gouverneur brachte einen Toaſt auf den 
Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Viktoria 
aus, den Prinz Heinrich mit einem Toaſt 
auf den Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land erwiderte. Am 17. d. Mts. beſichtigte 
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Kathedrale und wohnte den 
Uebungen der Koſakenſotnie bei, die unter 
anderem Kampfſpiele aufführte. Der Prinz 
photographirte verſchiedene intereſſante Reit⸗ 
künſte der Koſaken. Abends folgte ein 
Ehrenpunſch. Dabei toaſtete der Prinz auf 
das Blühen des Amurgebietes. Ein Trink⸗ 
ſpruch des Prinzen auf das ruſſiſche Heer 
und die ruſſiſche Flotte, nach dem der Prinz 
das Glas, aus dem er getrunken, zerbrach, 
und der von dem Chef des Amurgebietes 
mit einem Hoch auf Deutſchlands Heer und 
Flotte erwidert wurde, fand lebhaften 
Wiederhall. Am Mittwoch iſt Prinz Heinrich 
wieder nach Wladiwoſtok zurückgekehrt. 


— Das „Marineverordnungsblatt“ meldet: 
Barandon, Kontreadmiral, von der Stellung 
als Chef des Stabes des Oberkommandos 
der Marine entbunden; Bendemann, Kontre⸗ 
admiral, unter Entbindung von der Stellung 
als Chef der 2. Diviſion des 1. Geſchwaders 
zum Chef des Stabes des Oberkommandos 
der Marine ernannt. v. Wietersheim, Kapitän 
zur See, unter Entbindung von der Stellung 
als Oberwerftdirektor der Werft zu Danzig 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs 
der 2. Diviſion des 1. Geſchwaders beauftragt; 
v. Prittwitz und Gaffron, Kapitän zur See, 
zum Oberwerftdirektor der Werft zu Danzig 
ernannt. Plachte, Kapitän zur See, unter 
Entbindung von dem Kommando S. M. 
Kreuzer 1. Klaſſe „Deutſchland“ zum Kom⸗ 
mandeur der 1. Werftdiviſion ernannt. 


— Zu Legationsräthen im Kolonialamt 
find der frühere Landeshauptmann der 
Marſchallinſeln Dr. Irmer und der frühere 
Adjutant Wiſſmanns, Dr. Bumiller ernannt 
worden. 


— Der Gouverneur von Deutſch - Dft- 
afrika Generalmajor Liebert wird nach der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu Weihnachten nach 
Deutſchland kommen, um „einen letzten Ver⸗ 
ſuch zu machen, die Gegenſätze zu beheben, 
welche nicht zum Vortheil unſerer mächtig⸗ 
ſten Kolonie fortgeſetzt in deren Verwaltung 
zu Tage treten.“ 


— Profeſſor Schweninger hat den Wiener 
Dozenten Weiß ermächtigt, zu veröffentlichen, 
die Abfaſſung und Veröffentlichung einer 
Krankengeſchichte des Fürſten Bismarck werde 
nur dann erfolgen, wenn die Familie Bis⸗ 
marck oder gar der Kaiſer es direkt wünſchen 
ſollten. 


der Prinz die 


Seitdem die Lenei im Hauſe war, 
brachte der Schank aber wieder ein hübſches 
Geld ein, und darum hatte er wohl Urſache, 
ſich heut zu freuen, wo er gleich drei 
Fliegen mit einer Klappe ſchlug, ſich eine 
junge Frau erobert hatte, die ihm Geld zu⸗ 
brachte und obendrein der Magnet für die 
trinkluſtigen Mannsleute war. 

Die Lenei konnte aber nicht ſo recht von 
Herzen froh werden. Der Gedanke an 
Benedikt drängte ſich immer wieder heran 
und verſcheuchte den Frohſinn. Das 
Schuldbewußtſein ſtellte ihr alle böſen 
Möglichkeiten vor, die ihr Verrath herauf⸗ 
beſchwören konnte. ` 

„Warum ſchauſt' denn gar fo grimmig 
drein?“ fragte die Mutter, Lenei in 
bierſeliger Laune in den Arm kneifend. 
„Willſt' denn, daß uns das Bier faner 
wird?“ 

„Laßt Euch doch nicht ſtören,“ gab ſie 
widerwillig zurück, den Kopf in die Hand 
ſtützend. „Mir iſt arg bang ums Herz, 
wie die Sach' ablaufen wird, wenn der 
Benedikt darum erfährt. Denkt Euch doch, 
er wollt' ſogar mit mir nach Amerika geh'n 
und dort ein Glück ſuchen.“ 

„Laſſ' ihn doch vorweg gehen,“ fierte 
die Alte. „Wenn er Dir aus den Augen 
kommt, kann's Dir doch nur recht ſein.“ 

„Ja, wenn er das thät', ich gäb' gleich 
meine dreihundert Gulden hin, wenn ich 
ihm nicht mehr unter die Augen zu treten 
brauchte.“ 

„Weißt', das könnt' ſchon geſchehen,“ 
meinte der Sternwirth näherrückend, und 


fuhr überlegend fort: „Man müßt' ihn 
fortſchicken. Wenn Du ihm gut zuredſt, ſich 
in der Fremde wo nach Arbeit umzuthun, 
bringſt' ihn gewiß für ſo lange fort, bis 
wir hier in Ordnung ſind; nachher kannſt's 
ihm ja hinſchreiben, was geſchehen iſt.“ 

Gierig nahm Lenei den Gedanken auf, 
und nach einem eifrigen Austauſch hatten's 
die drei zuſammengebracht, daß ſie den 
Benedikt ſchon am nächſten Morgen fort⸗ 
ſchicken wollten. Zunächſt nach Sturzbach, 
zu des Wirths Schweſter, und wenn er dort 
nicht Arbeit fand, mocht' er weiter zieh'n. 
Wenn er nur ein paar Wochen fortblieb und 
ſie's ihm ſchriftlich mittheilen konnte, das 
war ihr ſchon recht; dann mochte er getroſt 
wieder zurückkommen, dachte Lenei. Mit 
dem Wurzer aber wollte ſich der Wirth dar⸗ 
über ins Einverſtändniß ſetzen. 

Als ſie damit im reinen waren, wurde 
endlich auch Lenei heiter und mittheilſam, 
und zeigte ihrem neuen Schatz eine Freund⸗ 
lichkeit, daß ihm ganz warm ums Herz 
wurde und er ihr mit einem kräftigen 
Schmatz „gute Nacht“ ſagte, als ſie ſpäter 
auseinander gingen. 

Noch eine Stunde und länger hatte der 
Benedikt drüben in der Stube allein geſeſſen 
und über dies und das nachgedacht. Dann 
war er hinaus und auf fein väterliches 
Grundſtück gegangen, vom Garten nach dem 
Hauſe ſpähend. 

Als endlich das Licht in ſeines Vaters 
Stube erloſchen war, ſchlich er ſich unter 
das Fenſter, hinter dem ſeine Mutter lag. 

Die Eltern ſchliefen, ſeitdem die Mutter 
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der Schlag getroffen hatte, getrennt. Der 
Wurzer konnt's nicht vertragen, ſein Weib 
nachts ſoviel ſtöhnen und ſich herumwälzen 
zu hören. Die Wurzerin fand erſt immer 
gegen den Morgen Schlaf, und eine innere 
Unruhe trieb ſie, ſich immer von einer Seite 
auf die andere zu legen. Dabei jammerte 
und ſtöhnte ſie zum Gotterbarmen, weil ihr 
die Bewegung Schmerzen machte, und doch 
ließ ſie die Angſt, die ihr Herz bedrückte, 
nicht ſtill liegen. Weil der Bauer aber ſehr 
zeitig aufſtand, gerade wenn ſie endlich 
Schlaf fand, war's ihr auch recht geweſen, 
daß er ſich ausquartiert hatte. So konnte 
ſie wenigſtens noch einen ungeſtörten Morgen⸗ 
ſchlaß machen. Die innere Gemeinſamkeit, 
die das äußere Zuſammenleben zur Freude 
macht, hatte ihrem Eheleben ja immer ge⸗ 
fehlt, darum war's ihr nicht ſchwer, ſich von 
ihrem Manne getrennt zu ſehen. 

Benedikt klopfte leiſe an die Scheiben. 

„Biſt' da, mein lieber Sohn?“ rief 
die matte Stimme der Mutter in freudiger 
Sehnſucht. „Komm nur herein, ich paß' 
ihon lange auf Dich!“ 


Er ſtieß das Fenſter vorſichtig auf. „Mein 


geliebtes Mutterle!“ rief er zärtlich nach dem 
Lager hinüber, von dem ſich zwei Arme ver⸗ 
langend nach ihm ausbreiteten. 

In dem Augenblick, eben wollte Benedikt 
ſich durchs Fenſter ſchwingen, ſchlug der 
Hofhund an, der nachts im Freien herum⸗ 
ſtrich und wohl etwas gewittert haben mußte. 
Mit wüthendem Gekläff kam er angeſetzt, 
das freilich gleich in freudiges Winſeln über- 
ging, als er den nächtlichen Ruheſtörer er- 
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Poſtgehilfen kann 


— Oberkonſiſtorialrath D. Pelka zu 
Königsberg i. Pr. iſt vom evangeliſchen 
Oberkirchenrath beauftragt worden, das 
Kirchenweſen unter den maſuriſchen Koplen- 
arbeitern in Weſtfalen Anfang Oktober einer 
Viſitation zu unterziehen. Es arbeiten zur 
Zeit ihon fünf polniſch redende Vikare in 
den dortigen Kohlenrevieren, die meiſten 
derſelben ſind oſtpreußiſche Kandidaten. 


— Am 23. September wird der neue 
Stettiner Hafen als erſter deutſcher Frei- 


hafen an der Oſtſee eingeweiht werden. 
Stettin erhält damit für feinen lebhaften 
Schiffs⸗ und Handelsverkehr und feine hoch⸗ 
entwickelte Induſtrie ein Gebiet, in welchem 
ausländiſche Waaren bei unbehinderter Ein- 
fuhr gelagert, bearbeitet und wieder ins 
Ausland abgeführt werden dürfen. Die 
Einrichtung eines Freibezirkes in Stettin 
erwies ſich gegenüber den Nachtheilen, die 


feinem Handel aus der Anlegung des Kopen- 


hagener Freihafens, wie aus dem durch die 
Eröffnung des Kaiſer Wilhelm-Kanals er⸗ 
wachſenen verſtärkten Wettbewerb Hamburgs 
und anderer Nordſeehäfen entſtanden ſind, 
zur Sicherung der Konkurrenzfähigkeit im 
überſeeiſchen Verkehr als nothwendig. 

— Die Annahme von Poſteleven und 
wegen der vorhandenen 
ausreichenden Zahl vorläufig nicht ſtattfinden. 
Erſt wenn wieder ein Bedürfniß vorhanden, 
können Bewerber zugelaſſen werden. Vor- 
läufig läßt ſich jedoch nicht abſehen, wann 
dieſer Zeitpunkt eintreten wird. 

— Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft will 
im Herbſt dieſes Jahres verſuchen, in 
Ansbach, Bocholt, Cüſtrin, Delmenhorſt, 
Detmold, Emden, Fulda, Guben, Inſterburg, 
Konſtanz, Lehe, Memel, Oels, Pirna, 
Schweidnitz, Schwedt a. O., Sonneberg, 
Saargemünd, Tarnowitz, Wandsbeck und 
Wurzen neue Abtheilungen zu begründen. 

— Das Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen 
hat mit Rückſicht auf die Verbreitung der 
Maul- und Klauenſeuche in der Schweiz die 


Ein⸗ und Durchfuhr von Rindvieh, Schafen, 


Schweinen und Ziegen aus der Schweiz bis 
auf weiteres verboten. Für das Fürſtenthum 
Reuß ältere Linie, das Fürſtenthum Reuß 
jüngere Linie und das Gebiet der freien 
Hanſaſtadt Bremen wird vom 1. Oktober 
d. Is. ab bis auf weiteres für die Geflügel⸗ 
cholera die Anzeigepflicht eingeführt. 

— Ueber den Saatenſtand in Preußen 
Mitte September wird amtlich berichtet: 
Kartoffeln 2,8; Klee auch Luzerne 2,6; 
Wieſen 3,0; Klee 2,6. Der Ernteertrag auf 
Grund von Probedrüſchen an Winterroggen 
Klgr. pro Hektar 14,8. Infolge des warmen, 
trockenen Wetters konnten die geſammten 
Halm- und Hülſenfrüchte in felten guter Be- 
ſchaffenheit geborgen werden. Futterpflanzen, 
Wieſen, Weiden litten in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen infolge der ungewöhnlichen Trockenheit, 
während im Weſten der Regenmangel ſich 
weniger fühlbar machte. Im allgemeinen 
dürfte eine über mittel hinausgehende Kar— 
toffelernte zu erwarten ſein. Klee und Luzerne 
gaben meiſt noch einen befriedigenden zweiten 
Schnitt, weniger günſtig war die Nachmaht 
der Wieſen. Der Ertrag des Winterroggens 
iſt im allgemeinen durchaus befriedigend. 

Kronberg, 22. September. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt geſtern Abend von hier nach 
Breslau abgereiſt. 

Breslau, 22. September. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt heute Nachmittag gegen 2 Uhr 
hier eingetroffen. Zum Empfange waren 


kannte. Der Benedikt aber wußte, daß der 
Vater jetzt aus ſeinem Bette ſtieg und nach⸗ 
ſah, was draußen vorging, wie er's immer 
that, wenn ſich nachts etwas ungehöriges im 
Gehöft regte. 

„Behüt Gott, Mutter! Ich komm' ein 
andermal, vielleicht morgen ſchon,“ flüſterte 
er haſtig durchs Fenſter, zog es wieder 
heran und eilte fort. Der Hund folgte ihm 
mit freudigem Gebell. 

Da ſtand der Wurzer auch ſchon richtig 
am Fenſter und ſpähte in den Garten hin⸗ 
aus. Als er die fliehende Geſtalt erblickte, 
riß er das Fenſter auf und rief hinaus: 
„Wer ſchleicht da nachts auf meinem Grund 
und Boden herum? Faß ihn, Peter!“ 

Der Hund aber brach in ein Freudenge⸗ 
heul aus und kam ſchweifwedelnd zurück. 
Da fiel's dem Wurzer wie Schuppen von den 
Augen. Er wußte, daß es der Benedikt 
war, der dort hinlief, und zugleich packte 
ihn eine ſchwere Angſt, ob die Wurzerin 
ihm nicht vielleicht jetzt das Geld zugeſteckt 
und damit den ‚ganzen Plan verdorben 

der von ihm bereits ſo ſchön einge⸗ 


Er zog ſich haſtig an und gin u ſei 
Weibe hinüber, das dem Ae 2 5 
in großer Aufregung entgegenſah. 

„War der Benedikt bei Dir?“ fragte 
er rauh, mit dem Licht in der Hand auf der 
Schwelle erſcheinend, und ſpähte argwöhniſch 
nach ihr hin. 


(JFortſetzung folgt.) 


anweſend die Erbprinzlich Meiningen'ſchen 
Herrſchaften, Prinz Heinrich XXX. von Reuß 
und der Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt und 
Nach herzlicher Begrüßung der 
Anweſenden begab ſich die Kaiſerin direkt in 
das Generalkommando, von der zahlreich zu- 
ſammengeſtrömten Bevölkerung jubelnd be- 
grüßt. Später traf Prinz Adolf von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe mit Gemahlin ein, ſie wurden 
von der Prinzeſſin Feodora von Meiningen 
und dem Prinzen Heinrich XXX. empfangen. 
Das prinzliche Paar begab ſich zunächſt in 
der Kaiſerin 


Gemahlin. 


das Generalkommando, um 
Friedrich einen Beſuch abzuſtatten. 
Heute Abend 8 Uhr brachten 


einen unter Führung des Generalmajor z. D. 


Trapp von Ehrenſchild Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich einen Fackelzug dar. — 


Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, wird morgen 
Mittag der großbritanniſche Geſandte am 
Berliner Hofe, Sir Frauk Lascelles, zur 
Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten 
hier eintreffen. 

Leipzig, 22. September. Im hieſigen 
Seminar des Deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
handarbeit wurde heute der erſte Informations- 
kurſus für höhere Schulbeamte und Schul⸗ 
leiter durch den Vorſitzenden v. Schenkendorff 
eröffnet und dann dem Direktor des Seminars 
Dr. Götze übergeben. Der Kurſus, der zehn 
Tage währt, iſt von einer Reihe deutſcher 
Unterrichts-Miniſterien, Landesdirektionen, 
Regierungen und Städte, faſt aus allen 
Theilen Deutſchlands beſchickt und gut beſucht. 
Es folgen die erſten Vorträge. v. Schenken⸗ 
dorff ſprach über die ſoziale Frage, die Er⸗ 
ziehung zur Arbeit in Jugend und Volk, und 
Dr. Götze über die wichtigſten methodiſchen 
Fragen. 

Leipzig, 22. September. Das Reichs⸗ 
gericht verhandelte am Mittwoch in letzter 
Inſtanz die bekannte Klage der Stadt⸗ 
gemeinde Breslau gegen den Reichspoſt⸗ 
fiskus wegen Ueberſpannens von öffentlichen 
Straßen durch Telegraphen- und Fernſprech⸗ 
leitungen, nachdem der von den Miniſtern 
des Innern und der öffentlichen Arbeiten 
erhobene Kompetenzkonflikt für unbegründet 
erklärt worden war. Das Breslauer Ober— 
landesgericht hatte dahin erkannt, daß ohne 
Genehmigung der Stadtgemeinde die Tele- 
graphenverwaltung nicht das Recht habe, 
über öffentliche Straßen Drähte zu ziehen. 
Der fünfte Zivilſenat des Reichsgerichtes 
wies nun die Reviſion des Reichspoſtfiskus 
koſtenpflichtig zurück. 

Münſter, 22. September. Ober⸗Poſtdirektor 
Pankow iſt in der letzten Nacht geſtorben. 

Düſſeldorf, 22. September. Natur⸗ 
forſcher⸗- und Aerztetag. In der beſonderen 
Sitzung der Sektion für Hygieine wurde 
über die Bekämpfung der Schwindſucht be⸗ 
rathen. Der Geſchäftsführer des Zentral- 
komitees für Lungenheilſtätten, Stabsarzt 
Dr. Pannwitz, theilte mit, daß das Zeutral⸗ 
komitee beabſichtige, einen Kongreß im 
nächſten Frühjahr nach Berlin einzuberufen. 
— Landrath Dr. Heydweiller-Altena be⸗ 
tonte, es ſei Pflicht der Kommunen, Heil⸗ 
ſtätten zu bauen. Friedeberg- Berlin wies 
auf die Nothwendigkeit einer ausgedehnten 
Anwendung des Invalidengeſetzes auf die 
Lungenkranken hin. Der Kongreßgedanke 
fand allgemeinen Beifall. 

Eſſen, 22. September. Die Meldung 
mehrerer Blätter, betreffend die Entlaſſung 
ſämmtlicher nicht naturaliſirter italieniſcher 
Arbeiter auf der Zeche „Präſident“ iſt nach 
Ausſage der Zechenverwaltung unrichtig. 
Richtig ift, daß 10 italieniſchen Arbeitern ge- 
kündigt worden iſt, weil keine Geſteinsarbeit 
mehr vorhanden iſt und dieſe Leute bei Kohlen⸗ 
gewinnung nicht verwendbar ſind. 

Kiel, 22. September. Heute fand die 
feierliche Enthüllung des Denkmals für den 
vor Jahresfriſt mit dem Torpedoboote „S 26“ 
untergegangenen Herzog Friedrich Wilhelm 
von Mecklenburg und die mit ihm unterge⸗ 
gangenen 8 Mann ſtatt. Bei der Feier 
waren zugegen die Großherzogin Marie von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen, die Herzöge Adolf Friedrich 
und Heinrich von Mecklenburg, ſowie der 
Erbgroßherzog von Oldenburg mit Gemahlin. 
Nach der Weiherede des Marinepfarrers 
Rogge hielt Admiral Köſter eine feierliche 
Anſprache, in welcher er die Gottesfurcht und 
die Treue zum Kaiſer, welche den verewigten 
Herzog auszeichneten, hervorhob. Unter einem 
Hoch auf den Kaiſer und dem Spielen des 
„Heil Dir im Siegerkranz“, ſowie dem Geläut 
der Glocken fiel die Hülle. Zahlreiche Kränze, 
darunter einer vom Admiral Köſter in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers, wurden am Denkmal 
niedergelegt. Abordnungen des Seebataillons 
der Marine, ſowie der Kriegervereine und das 
geſammte Offizierkorps wohnten der Feier bei. 
— —— — N — 


Ausland. 
London, 21. September. Der Premier- 
miniſter Lord Salisbury iſt aus Frankreich 
hier wieder eingetroffen. 


1700 
Mitglieder von Krieger- und Kameradenver— 


Tſingtau, 21. September. 
Newyork, 22. September. 


raſchen Fortgang. 
Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 21. September. 
Als Landtagskandidat wird von 


gangsprüfung, welcher ſich der P 
und zwei Extraner unterzogen, abgehalten. 
der erſtere erhielt das Reifezeugniß. — Herr Lau 


46000 Mark verkauft. 

Löbau, 21. September. (Das hieſige königl. 
Progymnaſium) begeht am 28. und 29. d. M. das 
Feſt ſeines 25 jährigen Beſtehens. 

„Marienwerder, 21. September. (Aus Anlaß 
feines 50 jährigen Dienſtjubiläums) ift Herrn Juſtiz⸗ 
rath Gräber hier der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife verliehen worden. 

Inowrazlaw, 22. September. (Poloniſirung 
eines Namens) Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte den Tiſchlermeiſter Stanislaus Gutſch 
zu 150 Mk. Geldſtrafe oder einem Monat Haft, 
weil er feinen Namen in „Gucz“ poloniſirt hatte. 
Die Verurtheilung erfolgte auf Grund einer Ka⸗ 
binetsordre vom 15. April 1822, nach welcher 
niemand berechtigt iſt, ſeinen Namen eigenmächtig 
zu ändern. 

Poſen, 22. September. (Zur Landtagswahl.) 
Der freiſinnige Landtagsabgeordnete für Poſen, 
Herr Igeckel, will nicht mehr kandidiren. Der 
Architekt Kindler wird deshalb von den Frei⸗ 
ſinnigen als Kandidat aufgeſtellt werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. September 1706, 
vor 192 Jahren, wurde Auguſt II. (der Starke) 
durch Karl XII. von Schweden gezwungen, in den 
Frieden von Altranſtädt zu willigen, der 
Auguſt den Starken verpflichtete, für ſich und 
jeine Nachkommen der polniſchen Krone zu ent⸗ 
ſagen, ſein Bündniß mit dem Zar aufzulöſen, die 
Söhne Sobieski's in Freiheit zu ſetzen und den 
am ſächſiſchen Hofe weilenden Livländer Patkul 
dem Schwedenkönig auszuliefern, der ihn eines 
grauſamen Todes ſterben ließ. 

Thorn, 23. September 1898. 

— (Ordensverleihungen.) Der kaiſerl. 
ruſſiſche St. Stanislausorden 2. Klaſſe iſt dem 
Regierungsrath Pedell, Mitgliede der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg, verliehen worden. Ferner 
haben das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten; der 
berittene Gendarm Friedrich Motzkus zu Schöneck 
im Kreiſe Berent, die Hirten Friedrich Liedtke zu 
Warzeln im Kreiſe Marienwerder und Johann 
Fenski zu Gorinen im Kreiſe Culm. 

— (Perſonalien in der Garniſon.) 
Muſchner, Sekonde⸗Lieutenant im Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2, vom 1. Oktober d. Is. 
ab zur vereinigten Artillerie- und Ingenieurſchule 
in Berlin kommandirt. > 2 

— (Stadtverordnetenſitzung.) [Schluß.] 
2. Bewilligung von 3000 Mark zum Abbruch der 
Mauern und zur Unterſuchung des Baugrundes 
am Zwinger. Es ſollen die Vorarbeiten zur Er⸗ 
bauung eines Spritzenhauſes vorgenommen werden. 
Der Ausſchuß will die 3000 Mark noch nicht be⸗ 
willigen, ſondern wünſcht zunächſt Vorlage des 
Spritzenhaus ⸗ Projektes, damit man erft wiffe, 
wie hoch ſich die Koſten deſſelben ſtellen. 
dahin ſollen die Mauern ſtehen gelaſſen werden. 
Nach dem in der Baudeputation aufgeſtellten 
Entwurf des ie ſoll daſſelbe auch 
die Feuerwache, die Wohnung des Feuerinſpektors 
und Pferdeſtälle enthalten. Hierzu beantragt der 
Ausſchuß, daß der Entwurf mit und ohne Trennung 
der Pferdeſtälle vorgelegt werde. Zugleich ſoll der 
Wunſch ausgeſprochen werden, daß die Wohnung 
des Feuerinſpektors aus dem Entwurf heraus⸗ 
bleibe. Stadtbaurath Schultze: Die Wohnung 
einzurichten, werde nicht viel koſten, und durch 
die Wohnungsmiethe werde ſich die Einrichtung 
reichlich verzinſen. Die Einrichtung der Wohnung 
habe den Zweck, die ſchnelle Bereitſchaft der 
re zu fichern. Die Bereitſchaft fei im 
Feuerwehrweſen das allernöthigſte; in Berlin 
fei man jetzt jo weit, daß ein Löſchzug zum 
Ausrücken nur 22 Sekunden brauche. 2 
Brand auf der Jakobsvorſtadt habe uns gezeigt, 
wie verhängnißvoll bei uns Mängel in der Bereit⸗ 
ſchaft fein können. Auch der Magiſtrat habe die 
Wohnung des Feuerinſpektors zunächſt abgelehnt, 
aber nach Aufklärung über den Werth derſelben 
dieſelbe genehmigt. Stv. Wolff: Der Aus ſchuß 
habe die Bewilligung der 3000 Mark vorläufig 


abgelehnt, weil er erft wiſſen wolle, was das U 


Spritzenhaus koſten ſolle, dann könne man doch 
erſt zu Beſchlüſſen ſchreiten. 
für den Feuerinſpektor anlange, ſo glaube man, 
daß es genüge, wenn die Feuerwache im Spritzen⸗ 
hauſe ſei. Der Brandinſpektor werde ja auch 
nicht immer abends zu Hauſe ſein. Stadtbau⸗ 
rath Schultze: Bezüglich des Koſtenpunktes für 
das Spritzenhaus könne er ſchon ſagen — aber 


9 
ohne ſich darauf zu binden —, daß der Nag S 


auf 50- bis 55000 Mark lauten werde. as 


Projekt des Herrn Stadtbaurath Schmidt hatte d 


uf 75000 Mark geſtellt. Der Ausſchußan⸗ 
1 in ſeinem erſten Theile, dahingehend, 


daß erſt ein Projekt mit Koſtenanſchlag vorgelegt] K 


werde, und zwar mit und ohne Trennung der 
Pferdeſtälle, angenommen. Bevor mit der Ab⸗ 


ſtimmung weitergegangen wird, nimmt Stadtrath S 


rkowski noch das Wort, um für die Ein⸗ 
1 E einer Wohnung für den Brandinſpektor 
im Spritzenhauſe einzutreten. 
mit dem Sprigenhauje endlich 
alle Zeiten ſchaffen. Die Einrichtung der Brand⸗ 
inſpektor⸗Wohnung empfehle ſich, weil auch eine 
Autorität da ſein müſſe, die in Alarmirungsfällen 
anordnend eingreife; auch zur Beaufſichtigung 
brauche man ſie. Laſſe man die Wohnung jetzt 
fort, ſo würde man ſpäter einſehen, daß man 
einen Fehler genan gae dann würde er ſich 
aber nur mit einer größeren Ausgabe ausgleichen 
laſſen. — Der Ausſchußantrag, die Wohnung für 
den Brandinſpektor wegzulaſſen, wird darauf 
gegen 4 Stimmen abgelehnt. Dann wird nach 
dem Ausſchußantrage die Bewilligung von 3000 
Mark abgelehnt. Stadtbaurath Schultze be⸗ 


etwas gutes für 


; t Das chineſiſche 
Kriegsſchiff Tung⸗tſche iſt hier eingetroffen. 
Im Staate 


Luiſiana ſind 112 Gelbfieberfälle tödtlich 
verlaufen. Die aus Kuba eingeſchleppte 


Krankheit nimmt im Staate Miſſiſſipi einen 


(Verſchiedenes.) 
f n polniſcher Seite 
der Rittergutsbeſitzer von Donimirski aufgeſtellt. 
— Heute wurde am königl. Gymnaſium die Mb- 
rimaner a 

ur 


hat fein Grundſtück mit Reſtauration und Bier- 
verlag an Herrn Kretſchmann aus Elbing für 


Bis E 


Der S 


Was die Wohnung | pflait 


Man müſſe doh |d 


merkt zu dieſem Beſchluſſe, was denn nun werden 
ſolle. Ohne Bewilligung von Geld könne man 
doch nicht an die Vorarbeiten gehen, und ohne 
die Vorarbeiten ſei doch das Projekt nicht auf⸗ 
zuſtellen. Stv. Uebrick: Man habe im Aus- 
ſchuß gemeint, daß die Projektaufſtellung mit den 
Vorarbeiten im Stadtbauamt als laufende Arbeit 
gemacht würde, ohne daß es dazu beſonderer 
Mittel bedürfe. Stadtbaurath Schultze: Das 
ſei bei einem Projekt von 50- bis 60000 Mark 
e 
es eben gefaßten Beſchluſſes fei ſogleich jeden⸗ 
falls nicht möglich. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Der Magiftrat werde mit einem neuen Antrage 
kommen. — 3. Bewilligung von 650 Mark für 
die Einrichtung einer neuen Klafje bei der dritten 
Gemeindeſchule. Nachdem der Aufbau auf einen 
Flügel des Gebäudes der Bromberger Vorſtadt⸗ 
ſchule fertiggeſtellt ift, find die Subſellien für die 
neue Klaſſe anzuſchaffen. Dazu wird die gefor⸗ 
derte Summe bewilligt. — 4. Der Eintritt in den 
zwiſchen der Garniſonverwaltung und dem früheren 
Beſitzer des Gutes Weißhof, Franz, und ſpäter 
von Moszczewski abgeſchloſſenen Vertrag über 
die Ableitung der Abwäſſer des Fort Friedrich 
der Große (IV) wird genehmigt. Die Stadt hat 
aus dem Vertrage eine Einnahme von 150 Mar 
jährlich. — 5. Die Vorlage über die Regelung 
der Straßenverhältnifie in der Umgebung der 
Garniſonkirche ift zurückgeſtellt. — 6. Von der 
Vorlegung der Liſte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn für das Jahr 1898 nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. — 7. Der Ausbau der 
Thal ſtraße ift nothwendig, da die Gegend dort 
mehr bebaut wird. Die Regulirungskoſten ein⸗ 
ſchließlich der Grunderwerbskoſten betragen 18300 
Mark Der Grund und Boden ſoll für 11 Mark 
pro Quadratmeter erworben werden; dieſe Koſten 
werden bei der Regulirung von den Anliegern 
wieder eingezogen. Da in der Thalſtraße ſich ein 
alter Kanal befindet, der von den Anwohnern ſ. 3. 
hergeſtellt wurde, ſollen dieſe zu den Koſten des 
herzuſtellenden ſtädtiſchen Kanals nicht heran⸗ 
gezogen werden; ſelbſtverſtändlich haben fie aber 
die laufenden Beiträge für die Kanalisation zu 
leiſten. Die Vorlage wird unter Bewilligung der 
18300 Mark genehmigt. — 8. Von der enpgiltigen 
Anſtellung des Rathsboten Vollgraf wird Kennt⸗ 
niß genommen, ebenſo 9. von der Berufung des 
Lehrers Simon aus Bobreck an die vierte Ge 
meindeſchule, der an die Stelle des zur 1. Gemeinde⸗ 
jhule verſetzten Lehrers Bembanowski tritt. — 
10. Der Miethsvertrag bezüglich der Lagerräume 
1 bis 4 im Lagerſchuppen Nr. 1. Die Firma 
Dietrich und Sohn erſucht, den Miethsvertrag auf 
3 Jahre zu verlängern. Der Verlängerung wir 
zugeſtimmt. — Es folgt die Berathung der Vorlagen 
des Finanzausſchuſſes; Ref. Stv. Diet rich. 5. Be⸗ 
willigung von 1000 Mark zu Titel VI Poſition 9a 
des Kämmereietats „zur Beſoldung von Löſchmann⸗ 
ſchaften bei Bränden.“ Der 1500 Mark betragende 
Titel iſt erſchöpft, infolge deſſen eine Erhöhung 
nach dem Magiſtratsantrage genehmigt wird. — 
2. Haushaltsplan der ſtädtiſchen Forſtverwaltung 
pro 1. Oktober 1898/99. Die Einnahmen und Aus- 
gaben werden auf 79100 Mk. gegen 74100 Mk. im 
vorjährigen Etat angeſetzt und der Ueberſchuß auf 
37800 Mark gegen 36000 Mark im Vorjahre anz 
genommen. Bei der kleineren Verwaltung wird 
angeſetzt Einnahme und Ausgabe auf 15 700 Mk. 
und der Ueberſchuß auf 5500 Mk. gegen 2 300 Mk. 
im Vorfahr. Mit dieſen Abſchlußſummen wird der 
Etat angenommen. Auf eine Anfrage des StV. 
Wolff wird vom Magiſtratstiſch die Auskunft 
gegeben, daß der Muſik⸗Pavillon im Ziegeleigarten 
jetzt vor ſeiner völligen Fertigſtellung ſteht. — 
3. Für das Ziegeleiwäldchen werden 150 Mk. und 
für die Baumſchulen 50 Mark nachbewilligt. — 
4. Bewilligung von 7000 Mark zu Titel 5 des 
Kämmereietats zur Pflaſterung von Straßen. 
3 jollen verwandt werden: 1400 Mark für die 
Schloßſtraße, 1200 Mark Gerberſtraße, 2100 Mk. 
Marienſtraße, 1200 Mark Schulſtraße und 1000 
Mark für die Mellienſtraße. Die beantragte 
Summe wird genehmigt. — Stv. Dietrich be⸗ 
merkt, im Ausſchuß habe man den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß bei der Zupflaſterung in den Straßen, 
in denen jetzt das Geleiſe der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn gelegt wird, für die Strecke vom Pilz bis 
Schulſtraße im Intereſſe des Fuhrverkehrs die 
elektriſchestraßenbahngeſellſchaft angehalten werde 
nicht nur den aufgeriſſenen Straßentheil, ſondern 
auch die nichtaufgeriſſene Straßenhälfte einheitlich 


von der elektriſchen Straß enbahngeſell⸗ 
ſchaft auf der Bromberger Vorſtadt ganze 
Straßenſtrecken zugleich aufgeriſſen würden. Das 
fei doch eine 

uhrperkehr, welche nicht geduldet werden dürfte. 

berbürgermeiſter Dr. Kohli 
waltung ſei bereits angewieſen worden, dieſem 


ſtraße zur andern geſchehen dürfe und a 
falls die Arbeiten” ſchehen dürfe und daß andern 


Straßen errichtet 
werden, oder ob man Holzmaſten nehmen wolle. 


geitigt. : Baum- 
tämme, die auf der Vorftadt lägen, feien noch un 
bearbeitet. Es folle ein Probeſtamm aufgeſtellt 
werden, und nach dieſem werde man exit urtheilen 
können. — 5. Die Penſionirung des Lehrers Nad- 
zielski wird zum 31. Dez. genehmigt und die Penſion 


Vorfitzender: Eine Aenderung 


auf 2213 Mk. feſtgeſetzt. Bis zum 31. Dezember er- 
hält Herr N. ſeinem Geſuche entſprechend Urlaub. 
itä „Verpachtung von Wieſenparzellen auf der 
ädtiſchen Ziegeleikämpe, ſowie in der ehemaligen 
Nerſterei Smolnik, nebſt zugehörigem Acker⸗ und 
jejenland. Auf die Meiſtgebote wird der Bu- 
ag ertheilt. Die Verpachtung erfolgt auf ſechs 
Sabre, Der Reit der Parzellen foll noch einmal 
Br cheſchrieben werden. — 7. Parzellenweiſe Ver⸗ 
Ir Be des Gutes Weißhof. Für 36 Parzellen 
Diem auf die engere der Zuſchlag ertheilt. 
ben Verpachtung erfolgt auf 12 Jahre vom 1. Ofto- 
150 ab. 405 Morgen bringen 3762 Mk. Pacht 
128 Morgen 768 Mk. 200 Morgen ſollen auf⸗ 

t werden, 
ente von 2 


eine hübſche ade erzielt 
Weiden, habe die Stadt mit dem Ankauf von 
Zeißhof, kein ſchlechtes Geſchäft gemacht. — 
Ban delsihung, des Grundſtücks Wilhelmsſtadt 
and 1 Blatt 21. Bereits eingetragen ſind 50000 
D ark, wozu noch 40000 ME. nachgeſucht werden. 
Der Magiſtrat beantragt 35000 Mk., die Verſamm⸗ 
mug genehmigt nach dem Ausſchußantrage ein 
eiteres Darlehn in Höhe von 25000 Mk. — Da 
noch eine weitere Vorlage vom Magiſtrat zurück⸗ 
Een worden, iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
chluß der Sitzung um 7 Uhr. 
N — (Singverein) Die geſtern in der Aula 
er höheren Töchterſchule ſtattgehabte General- 
erſammlung war von den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins gut beſucht. Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
ung durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden 
herrn Kaufmann Hellmoldt erſtattete Herr Buch⸗ 
dudler Lambeck Bericht über die Kaſſenverhält⸗ 
nife des Vereins. Aus demſelben geht hervor, 
daß die Kaſſenlage eine ſehr günſtige iſt. Die Ge⸗ 
Jammfeinnahmen des verfloſſenen Vereinsjahres 
elaufen ſich auf über 2400 Mark. Dieſe Summe 
ſetzt fich zuſammen aus ca. 560 Mk. Baarbeſtand 
es früheren Singvereins, ca. 1040 Mk. aus 
Onzerteinnahmen und ca. 800 Mark aus lauten- 
en Beiträgen. Demgegenüber ſtehen ca. 1000 
ark Konzertunkoſten und 400 Mark Ver⸗ 
waltungskoſten, ſodaß ein Baarbeſtand von 
mindeſtens 1000 Mk, der Rafe verbleibt. Zu 
aſſenreviſoren wurden gewählt die Herren 
echtsanwalt Radt und Kaufmann Pitke. Dem 
ericht des Schriftführers Herrn Gerichtsaſſeſſor 
vethfe entnehmen wir, daß der Verein fich am 
„November v. J. nach 12 jähriger Pauſe unter 
etheiligung von 80 Perſonen neu konſtituirte, 
aß die Mitgliederzahl im Laufe des Jahres auf 
120 jtieg und am Schluſſe des Vereinsjahres in- 
olge Verzuges von Perſonen einen Beſtand von 
04 Mitgliedern nachweiſt. Geübt wurde das 
Oratorium „Elias“ von Mendelsiohn-Bartholdh 
au ca. 40 Abenden einſchließlich Orcheſterprohen. 
Die Aufführung des Werkes fand am 15. Mai 
d. Is. in der Garniſonkirche unter Mitwirkung 
des Künſtlerpagres Eugen Hildach und Frau in 
vollendeter Weiſe ſtatt und fand den enthuſiaſtiſchen 
eifall der ca. 650 Perſonen ſtarken Zuhörerſchaar. 
lsdann wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. 
us derſelben ging wieder der bisherige Vorſtand, 
heſtehend aus den Herren: Geheimer Juſtizrath 
orzewski, Kaufmann Hellmoldt, Buchhändler 
Lambeck, Gerichtsaſſeſſor Boethke, Kaufmann 
Schnibbe und Steuerſekretär Ulbricht hervor. 
eugewählt wurde Herr Pfarrer Endemann⸗Pod⸗ 
pra. Ebenſo wurde das Damenkomitee: Frau Ober- 
ürgermeiſter Wiſſelinck, Frau Profeſſor Herford 
und Frau Dauben wiedergewählt. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende theilte noch der Verſammlung 
mit, daß Herr Ulbricht wegen Krankheit vorläufig 
das Dirigentenamt nicht wahrnehmen könne und 
daß als ſtellvertretender Dirigent Herr Muſik⸗ 
ehrer Char in Ausſicht genommen jei. In Ans 
erkennung ſeiner Verdienſte um den Verein über⸗ 
reichte der Vorſitzende Herr Ulbricht einen elfen⸗ 
beinernen Taktſtock. Letzterer warf in längeren 
Ausführungen einen Rückblick auf die muſikaliſchen 
Verhältniſſe in bie a Stadt während der letzten 
Jahrzehnte, ſowie insbeſondere auf den Verlauf 
es letzten Vereinsjahres und dankte dem Verein 
ür die ihm bewieſene Ehrung. Für die nächſte 
Konzertſaiſon ift die Aufführung des Oratoriums: 
„Die Schöpfung“ von Haydn in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Proben finden wie e a 
Donnerſtag abends 8 Uhr in der Aula der höheren 
Töchterſchule ſtatt. Im Intereſſe des vom Verein 
verfolgten idealen Zieles: „Die größeren Werke 
alter und neuerer Meiſter in möglichſter Vol⸗ 
lendung öffentlich aufzuführen“ iſt der Beitritt 
Mmuſikverſtändiger und ſtimmbegabter Sänger und 
ängerinnen ſehr erwünſcht. 


sh ; 
Montag, den wi ; 


Mts. 
Herrn Landgeri i 
Perie diesiahr chtsrath Wollſchlaeger beginnende 


Sachen zur V 
den enen En Ludwig 


Friedrich, Dampfer „Anna“, à ; 
Kahn, beide mit diverſen Gütern von, Danzig 
nach Thorn; Jofeph Polaszewski, Martin Bie 
chowski, 
ſämmtlich i 1 
nach Thorn; Richard Krupp, Kahn mit Roheiſen 
von Danzig nach Warſchau; Franz Fabianski, 
Theodor Walenczikowski, 
ſämmtlich mit leeren Kähnen von Polen nach 
gbon; Chriſtian Dirke, Kahn mit Faſchinen von 

olen 
Schiffer: Wilhelm Schulz, Franz Kurrek, Mathias 
Drouſchkowski, ſämmtlich mit leeren Kähnen von 
Thorn nach Bromberg. 


welcher 
lebt, 
wieder in die Direktion des Konſervatoriums 
Klindworth⸗Scharwenka in Berlin ein und 
übernimmt die 


den früheren Poſthilfsboten Jacob von Wyſocki 
aus Lehmanni bei Carthaus wegen Verbrechens 
und Vergehens im Amte (Vertheidiger: Rechts⸗ 
anwalt von Paledzki). Als Geſchworene find 
nachträglich an Stelle dispenſirter noch folgende 
Herren einberufen worden: Apotheker Dr. Moritz 
Citron aus Thorn, Gutsverwalter Erich Weiſe 
aus Schönfließ, Rechnungsrath a. D. Oskar Titius 
aus Neumark, Gutsbeſitzer Adolf Langſch aus 
Rentſchkau, Architekt Arthur Schubring aus Neu⸗ 
mark, Kaufmann Guſtav Fehlauer aus Thorn, 
Gute Hermann Goedecke aus Falkenſtein. 

— Als erlojchen) iſt nun wohl die Nuhr- 
krankheit unter den Mannſchaften des Fuß⸗ 
artillerie- Regiments Nr. 11 anzusehen, denn feit 
geſtern Nachmittag dürfen die bis bahn in den 
Forts rng en Mannschaften dieſes 
Regiments ſich wieder frei überallhin bewegen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— Gefunden) ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt, abzuholen von C. Scharf, Breiteſtr. 5, und 
ein Spazierſtock auf dem altſtädt. Markt. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 


ſtand beträgt 0,03 Mtr. unter 0. Windrichtung W. 


Angekommen am 1 17 ne 511 5 5 
Walenczikowski, 


a: 
Johann Oſinski, Vincent Kawetzki, 
Nähne mit Feldſteinen von Nieszawa 


Bolesl. Grajewski, 


nach Thorn. — Abgegangen ſind die 


Angekommen am Freitag ſind die Schiffer: 


Wutkowski, Dampfer „Deutſchland“ (leer) mit 6 
1 im Schlepptau von Danzig nach 
ſchau; 
Michael Wirzbitzki, Emil S 9 l 
nomie Anton Draszkowati, ſämmtlich Kähne mit 

iverſen 
Wilhelm Babendeerde, Kahn mit 2000 Zentner 
Baumwolleſaatmehl von Hamburg nach Thorn; 
gran Flint, Kahn mit 1860 Zentner Gaskohlen 
on 
Kahn mit 20000 Stück Ziegelſteinen von 
niewo nach Thorn; Eduard Schroeder mit 1200 
Btr. Kleie, Robert Greifer mit 1500 Ztr., Wwe. 
Mielke mit 1000 Ztr. 
2000 Bentner Kleie, fämmtlich Kähne von War⸗ 
ſchau nach Thorn. — Abgegangen find die Schiffer: 
Friedrich, Dampfer „Anna“, X. Walenczikowski, 
se beide mit diverſen Gütern von Thorn nach 
Danzig. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


War⸗ 
Rudolf Woltersdorf, Thomas Moulis, 
chütz, Thomas Mia⸗ 
nach Warſch 


Gütern von Danzig au; 


Danzig nach Thorn; Joſeph Kalwaſchinski, 


Anto⸗ 


Martin Polaszewski mit 


Profeſſor Xaver Scharwenka, 
ſeit dem Jahre 1891 in Newyork 
tritt mit dem Winterſemeſter 1898 


Leitung der Klavierklaſſen 
und des Seminars. Auch wird er den 


fortgeſchrittenen Schülern ſelbſt Unterricht 


ertheilen. 


von Pfuel in Prenzlau, 
kürzlichen Anweſenheit 

Prenzlau dem Monarchen ein Roſenbouquet 
überreichte, ließ der Kaiſer als Dank zur 
Erinnerung eine koſtbare Broſche überſenden. 


mit Brillanten eingefaßte Kaiſerkrone, 


Rheinwaſſerſtand geht ſtetig zurück, 


ſeits iſt die Schifffahrt durch mehrere 


Mannigfaltiges. 
(Geſchenk des Kaiſers.) Fräulein 
welche bei der 
des Kaiſers in 


Das werthvolle Schmuckſtück bildet eine 
die 
in der Mitte ein von einer kleinen Königs⸗ 
krone überragtes „W“ in Brillanten trägt. 

(Waſſermangel im Rhein.) Der 
ſodaß 
die Schifffahrt ſtark behindert wird und 
größere oberrheiniſche Verfrachtungen nicht 
mehr ausgeführt werden können. Anderer⸗ 
auf 
mittelrheiniſcher Strecke geſunkene Schiffe 
beeinträchtigt. Bei weiterem Zurückgehen 
des Waſſerſtandes ſind empfindliche Störun⸗ 
gen zu erwarten. Wegen des niedrigen 
Waſſerſtandes haben die großen Salon- 
dampfer auf dem Rhein Mittwoch ihre 
Fahrten einſtellen müſſen. 

(Verhaftet) hat die Altonaer Krimi⸗ 
nalpolizei drei in Altona wohnende Perſonen, 
die ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch die in 
Altona übernachtenden D-Züge ausplünder⸗ 
ten. In den Wohnungen der Verhafteten 
wurden eine Unmaſſe Handkoffer, Eßwaaren 
aus den Zugküchen, Goldwaaren und Zug- 
utenſilien vorgefunden. 

(Selbſtmord.) Der Hofkaplan und 
ehemalige Beichtvater der Kaiſerin Maria 
Anna, Monſignore Franz Rahl, hat ſich am 
Mittwoch Vormittag, während in der Sankt 
Veitskirche am Hradſchin zu Prag ein 
Seelenamt für die Kaiſerin Eliſabeth zele- 
brirt wurde, aus einem Fenſter ſeiner in 
der Hofburg gelegenen Wohnung auf das 
Pflaſter hinabgeſtürzt und war ſofort todt. 
Der Selbſtmörder war geiſtesgeſtört und 
war früher längere Zeit in einer Heilanſtalt 
untergebracht. 


(Vom Zweirad ſtürzte) vorige 


s Woche in Blankenberghe der General Van 


Eeckhoudt aus Gent. Er zog ſich anſcheinend 
nur leichte Verletzungen zu. Allmählich aber 
ſtellten ſich ſtarke Kopfſchmerzen ein, die ihn 
nöthigten, nach Gent zurückzukehren. Am 


Dienſtag iſt er an den Folgen des Unfalles 
geſtorben. 

(Prophezeiung eines neuen 
Attentates.) In der Nähe von Söder- 
aajen im nördlichen Theile der ſchwediſchen 
Provinz Schonen lebt ein alter Seemann, 
von dem viele wunderbare Dinge erzählt 
werden. Der Alte ſcheint ein moderner 
Swedenborg zu ſein, obwohl er ſich niemals 
gerühmt hat, mit Geiſtern zu verkehren. 
Doch behauptet er, die Gabe zu beſitzen, die 
Zukunft vorherſagen zu können. Am 3. ds. 
Mts. ſtand er mit dem Schullehrer und 
einigen anderen Gemeindemitgliedern vor 
ſeinem Hauſe, als er plötzlich verſtummte 
und wie geiſtesabweſend eine einſame Wolke 
anſtarrte, die langſam am Himmelszelt ent⸗ 
lang zog. Als er endlich wieder zu ſich kam, 
ſagte er mit einem tiefen Seufzer: „Das 
war ganz entſetzlich!“ „Was war denn 
los?“ fragte der Lehrer. „In acht Tagen 
werdet Ihr eine ſchreckliche Neuigkeit er- 
fahren. Man wird eine hohe Frau er- 
ſtechen — weit, weit von hier — im Aus- 
lande!“ Und richtig, genau acht Tage 
ſpäter, zur ſelben Stunde, fiel die Kaiſerin 
von Oeſterreich von Mörderhand. — Im 
übrigen hat der Alte prophezeit, daß, ehe 
das Jahr zu Ende geht, noch einer von 
den Mächtigen dieſer Erde von einem Mörder 
beſeitigt werden würde, und dies würde mit 
großem „Knall“ geſchehen. 

(Die belgiſche Südpolexpe⸗ 
dition) ift ſchon feit Monaten verjchollen, 
und mit Beſorgniß harrt man in Brüſſel 
und Antwerpen auf Nachrichten über ihren 
Verbleib. Die allſeitige 
noch erhöht, weil das Poſtamt in Punto 
Arenas im Feuerlande alle für die Mit⸗ 
glieder der belgischen Südpolexpedition ein- 
gegangenen Poſtſachen als unbeſtellbar nach 


Antwerpen zurückgeſendet hat. Man 
kennt auch dort nicht den Verbleib dieſer 
Expedition. 


Neueſte Nachrichten. 


Memel, 23. September. Dem „Memeler 
Dampfboot“ zufolge ſind während der letzten 
Sturmflut, Montag Nacht, an der ruſſiſchen 
Küſte zwiſchen Polangen und Libau gegen 120 
Fiſcher ertrunken. 

Stettin, 23. September. Das Kaiſerpaar iſt 
zur Eröffnung des neuen Hafens heute Mittag 


hier eingetroffen. 

Stettin, 23. September. Der Polizeipräſident 
von Zander iſt heute früh infolge eines Schlag⸗ 
anfalles hier geſtorben. 

Berlin, 22. September. S. M. S. 
„Deutſchland“, Kommandant Kapitän z. S. 
Plachte, mit dem Chef der 2. Diviſion des 
Kreuzergeſchwaders, Kontre-Admiral Prinz 
Heinrich von Preußen, königliche Hoheit an 
Bord, will am 24. September von Wladi⸗ 
woſtok nach Poſſietbay (Sibirien) und am 
26. September von da nach Kiautſchau und 
S. M. Kreuzer „Gefion“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän O. Follenius, am 24. 
September von Wladiwoſtok nach Kiautſchau 
in See gehen. S. M. S. „Pfeil“ iſt am 
21. September außer Dienſt geſtellt. 

Berlin, 23. Sept. Bei den geſtrigen Er⸗ 
gänzungswahlen zum Berliner Gewerbe— 
gericht wurden 5 Arbeitgebermandate den 
Sozialdemokraten entriſſen, ſodaß jetzt auf 
215 bürgerliche 20 ſozialdemokratiſche Ar- 
beitgeber kommen. Als Arbeitnehmer-Bei- 
ſitzer wurden durchweg Sozialdemokraten 
ohne Gegenkandidaten gewählt. 


Pforzheim, 23. September. In dem benat- 
barten Bätzingen ſind geſtern nachmittags zwölf 
Wohnhäuſer und Scheunen niedergebrannt. Mehrere 
Feuerwehrleute ſind verletzt. 

Fürſt 


Auſſee, 23. Sept. Reichskanzler 
Hohenlohe iſt nach Berlin abgereiſt. 

London, 23. Sept. Aus Kairo kommt 
die Nachricht, daß Neufeld dort einge⸗ 
troffen iſt. 

Peking, 22. Septbr. Ein heute erlaſſenes 
kaiſerliches Edikt zeigt endgiltig an, daß der 
Kaiſer die Regierungsgewalt an die Kaiſerin⸗ 
Wittwe „abgetreten“ hat, welche die Miniſter 
anwies, die amtlichen Berichte künftighin ihr 
einzureichen. Der Hauptrathgeber des Kaiſers, 
Prinz Kung, iſt trotz energiſcher Verſuche, ihn 
zu verhaften, entflohen. Es verlautet, daß er 
auf dem Wege nach Shanghai ſei. Die 
Wirkungen der Aenderungen in der Regie⸗ 
rung werden beträchtlich ſein. Wahrſchein⸗ 
lich wird Li⸗Hung⸗Tſchang wieder eingeſetzt 
werden. Die Plötzlichkeit des Umſchwunges 
wird dem Wunſche der Kaiſerin-Wittwe zu- 
geſchrieben, zu verhindern, daß die Miſſion 
des Marquis Ito erfolgreich fei. Der Wortlaut 
des Edikts geht dahin, daß der Kaiſer die 
Kaiſerin⸗Wittwe erſucht habe, die Regie⸗ 
rungsgewalt zu übernehmen, welches Er- 
ſuchen damit zum dritten Male geſtellt wurde. 

London, 22. Sept. Wie dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau aus Shanghai gemeldet wird, 
gehe daſelbſt das Gerücht, der Kaiſer von 
China ſei „geſtorben“. 
Es verlautet, 


geſchloſſen. 


die Thore von Peking ſeien 


Beſorgniß wird 


Einzelheiten fehlen. 


Kanea, 22. Sept. Die Inſurgenten in 
Kandia ſchoſſen heute auf die Engländer. 
Die Schuldigen wurden verhaftet. 

San Franzisco, 22. Sept. Angocillo und 
Lopez, die Vertreter Aguinaldos trafen 
hier ein und reiſen nach Waſhington bezw. 
Paris weiter. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
23. Sept. 22. Sept. 


Tend. ſſſche Bauten befeſtigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 216—70 
Warſchau 8 Tage. . . . . |216—00 216-05 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-80 |169—80 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 94—10 | 9-30 
Preußiſche Konſols 3¼ „% . [10170 1101-70 
nay iſche Konſols 3½ / 101-60 10170 
eut = Rei Zanleihe 3% . | 98—10 93 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % (10160 10170 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 90-00 | 89—70 
Weſtpr. Pfandbr. 3m, % „ » | 99-20 f 99—30 
Poſener Pfandbriefe 3s % . | 99-10 | 99—50 
n . 
Polniſche Pfandbriefe 4½% |100-90 10100 
Türk. 1% Anleihe . . . | 26-40 | 26—55 
Nan k Rente 4%é .. . | 91—90 | 92—20 
umän. Rente v. 1894 4% . | 92—60 | 92—50 
Diston. Kommandit⸗Antheile 201—75 |202 —25 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1175-25 |176—40 
Thorner Stadtanleihe 3%, °/ — — 
76½ 74% 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
Spiritus, 
70er lofo . . . . . | 54—20 | 54—30 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3¼½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Königsberg, 23. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr. Tendenz loko niedriger. Loko 51,50 
Mk. Gd., 52,00 Mk. bez. September 51,70 Mk. 
Gd., 1 Hälfte 51,50 Mark Gd., Oktober 


Berlin, 23. September. (Spiritusbericht.) Um- 
ſatz 5000 Liter. Loko 54,20 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 25. Septbr. 1898. (16. S. n. Trinitatis.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 9 / 
Uhr: Pfarrer Jacobi Kollekte für den Provinz. 
Verein für Innere Miſſion. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10% Uhr: Diviſions⸗ 
pfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. ; 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm, 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. Einſegnung 
der Konfirmanden, hierauf Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für die dringendſten Nothſtände 
der Landeskirche. 

Spenge Holl. Grabia: Vorm. 9½½ Uhr: Gottes⸗ 

ienſt. 

N 8 Ottlotſchin: Nachm. 2 Uhr: Gottes⸗ 

ienſt. ; 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vormittag 9 Uhr: 
Gottesdienſt. — Vormittag 10½ Uhr: Kinder⸗ 
Gottesdienſt. 

Schule zu Ernſtrode: Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 


Enthaltſamkeits⸗Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
Schule): Sonntag nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


24. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 5.57 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.28 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.58 Uhr. 

r. 


Mond⸗Unterg. 11.47 U 


it 2 
aan 
solide 5 
y Sammte, Plüſche u. Meluets liefern direkt 
an Private. an verlange Muſter von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
N Fabrik und Handlung. 


Das gute bricht ſich immer Bahn! Das be- 
weiſt wiederum die ſoeben in mehr als 300 000 
Auflage erſchienene, neue Quartals⸗Nummer der 
Großen Modenwelt!, mit bunterFächervignette, 
Verlag John Henry Schwerin, Abonnementspreis 
nur 1 Mk. vierteljährlich. Groß angelegt, dem 
Titel entſprechend, iſt alles, was das in mehreren 
Sprachen herausgegebene, mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnete Weltmodenblatt bietet: 
Jede 14 tägige Nummer erſcheint 14 Seiten ſtark 
in Großfolio⸗Format mit doppelſeitigem Schnitt⸗ 
bogen; künſtleriſche Moden⸗Genrebilder, farbige 
vielfigürliche Moden ⸗Stahlſtich⸗Kolorits, vier⸗ 
ſeitige, große Extra⸗Handarheitenbeilagen, reich 
illuſtrirte, vornehme Belletriſtik mit Beiträgen 
erſter Autoren und Künſtler, illuſtrirte Beilagen: 
„Frauen⸗Leben und Wirken“, alles vereinigt ſich 
in „Große Modenwelt“ mit bunter Fächer⸗Vignette 
— man achte genau auf Titel und Preis! — 
um den einzig daſtehenden Erfolg dieſes Elite⸗ 
blattes zu erklären. Müttern und Kinderfreundinnen 
empfehlen wir ganz beſonders das Spezialblatt 
mit Zuſchneidebogen „Kindergarderobe“, welches 
in jeder Nummer ca. 80 Kindermoden⸗Illu⸗ 
ſtrationen bringt. Bietet „Kindergarderobe“, ſeit 
kurzem bedeutend erweitert und verbeſſert, zu 
nur 60 Pf. mee doch nicht allein Ge⸗ 
legenheit, ſämmtliche Kindermoden ſelbſt auzu- 
fertigen, ſondern auch den Kindern ihr Spielzeug 
ſelbſt herzuſtellen, und zwar aus Reſten des Haus⸗ 
haltes. Ein praktiſcher Arzt bringt regelmäßig 
lehrreiche Artikel und Hausmittel zum beſten der 
Kinder. Auch bringt das Blatt illuſtrirte Märchen 
und Spiele für alt und — zc. Näheres finden 
unſere Leſer in dem dieſer Nummer beiliegenden, 
reich illuſtrirten, vierſeitigen Proſpekt. 
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— — — Fe 


Geſtern vormittags 10 Uhr 
ſtarb nach kurzem Leiden unſer 
inniggeliebtes Töchterchen 


Erna 


im Alter von 4½ Monaten, 
was tiefbetrübt anzeigen 


Thorn, 23. September 1898 
A. Beneke u. Frau. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Culmer Vor⸗ 
ſtadt, Konduktſtraße Nr. 32, 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſind noch 
einige Landparzellen, welche bei Neu⸗ 


Weißhof belegen ſind, auf den Zeit⸗ 
raum von 12 Jahren zu verpachten. 
Auf Wunſch werden die größeren 
Parzellen noch einmal getheilt, ſodaß 
die Größe der einzelnen Parzellen nur 
7 bis 9 Morgen betragen würde. 
Pachtluſtige werden erſucht, etwaige 
Pachtanträge beim Hilfsförſter Gross- 
mann in Weißhof baldigſt anzu⸗ 
bringen, woſelbſt auch die Pachtbe⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 
Der Zuſchlag wird ſofort nach hier⸗ 
her erfolgter Mittheilung erfolgen, 
ſodaß die Beſtellung des Landes unver⸗ 
züglich in Angriff genommen werden 


ann. 

Thorn den 16. September 1898. 
Der Magiſtrat. 
Elegante nene 


Salongarnitur, 


Paneelſopha, Schreibtiſch, Staffelei ꝛc. 
umzugshalber billig zu verkaufen. 
Wo, zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


. AA — 7˙ w- —— 


U en Sie gel. anf den relen, volfändigen Ausverkan 


Kiefern⸗Langholzverkauf 
aus der Königlichen Oberförſterei Gollub. 
Das in den nachſtehenden Schlägen des pra rbin sjahres 1899 
liey Langholz von meiſt 100- bis 150jährigen Kiefern ſoll 


m Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage verkauft 
W 


> 2 8 8 
5 8 8 S 
5 Es 
7 — ho „he S 2 
= OPN O SSE 
8 = Nähere Bezeichnung der [ Eh Ls 8 8 
2 Schutzbezirk $ 2 lsäles 3 8 
= 2 Schlagflächen I 
Š 3 ejg SS 
Er 8 + & Pus 
& 8 Sy 8 
51 (er ha del St. fm | km 
11Schöngrund | 17d 2 m breiter Streifen am| | 
eſte 1 812931400 25 
2.] Strasburg 40b 60 m 1 5 Streifen ſenk⸗ 
recht zu den Feuergeſtellen, 17327570] 7 
34 Malken | 5lal Nordrand des 123jähr. Be⸗ 
l ſtandes, 171332690 9 
4.] Neueiche | 75c]60 m br. Streifen paralel] | 
dem vorjährigen Schlage, 194981660 3 
5.] Naßwald 141bſ 60 m preiter nördl. Hiebs⸗ 
ſtreif 2 J622 650 5 
6. 5 141b| 60 m ter ſüdl. Hiebs⸗ 
È treifen, 1614511510] 5 
7) Tokaren |152b|60 m br. Streifen parallel 
dem borjährigen Schlage, 2| 467 520 5 
8. ý 153b 60 m breiter Streifen am 
Nordrande 21 15111520 5 


Die Belaufsbeamten werden die Schläge an Ort und Stelle 
vorzeigen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf Anſuchen im hieſigen Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren ab⸗ 
Len von hier bezogen werden. Die ſchriftlichen Gebote ſind, nach 

oſen geſondert, für 1 fm der nach beendetem Einſchlage ſich ergebenden 
schr nee in verſiegeltem Umſchlage mit ent rechender Auf⸗ 
ſchrift ſpäteſtens bis einſchließlich den 12. Oktober d. J. dem 
B Revierverwalter zuzuſtellen, und müſſen die aus⸗ 
drückliche Erklärung enthalten, daß ſich Bieter den ihm bekannten 
Verkgufsbedingungen unterwirft. 

Die Oeffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt 
Donnerſtag den 13. Oktober d. J. vormittags 10 Uhr in 
Sultan's Hotel in Gollub in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 

Oberf. Gollub Weſtpr. den 21. September 1898. 

Der Operjöriter Schödon. 


Unſere Campagne 


beginnt am 


Dienſtag den 27. September. 
Die Annahme der Arbeiter findet am 
Montag den 26. September 
morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ſind mitzubringen; Arbeiter unter 21 
Jahren müſſen ein Arbeitsbuch aufweiſen. 
Culmſee den 8. September 1898. 


Zuckerfabrik Gulmsee. 
lee () r erg 5 
Das Musfattuugs⸗ Magazin 5 
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ka a 
Möbel, Spiegel und! 
= Polſterwaaren 4 


K. Schall, 6 


Schillerſtraße 7, THORN, Schillerſtaße 7 7 


932 empfiehlt KD 
2055 ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und J 
neneſten Muttern in geſchmackvoller Ausführung KA 
Ka unter Garantie nur gediegener und guter K 
209 Arbeit zu den billigſten Preiſen. 27185 
1 Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 

% im Hauſe. 

& 2 „all A a la 
B A821 218 718 55 e SAS 


Viktorig⸗Thenter. 


Sonntag den 25. und Montag 
den 26. eptember 1898: 


Humoristische Abende 


H. Plötz’s 
hier beliebte und allbekannte 


Leipziger 


Humoriſten u. Ouartettſänger. 


Anfang S Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Im Vorv. bei Herrn G. A. Schleh, 
Zigarrengeſchäft, Breiteſtr. 21, 50 Pf. 

Es finden nur diefe beiden 
humoriſtiſchen Abende ſtatt. ug 

Ueberall großer Erfola! 


Stadt- Theater Bromberg. 


Repertoir vom 24.—30. September. 


Sonnabend, 24. September: Julius 
Cäſar. Trauerſpiel in 5 Akten 
von Shakeſpeare. 

Sonntag, 25. September (zum erſten 
Male): Der wilde Rent- 
lingen. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Moſer u. Trotha. 

Montag, 26. September (um erſten 
Male): Mädchentraum. Spiel 
in 3 Akten von Max Bernſtein. 


ala = BL September: Inline 

Donnerſtag⸗ 29. September: Mäd⸗ 
chentraum. 

Freitag, 30. September: Der 


Meilchenfreffer, Luſtſpiel in 
4 Akten von G. v Moſer. 


Jeden Sonnabend: 


— Friſche Srüß-, Blut- 
und Laberwurſt 


bei Carl Geduhn, Schulſtraße 1. 


Ein ſehr großes Zimmer 
ev. mit Burſchengelaß und Pferdeſtall 
Bromberger Vorſtadt zum 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. d. 219. 


Louis Feldmann, Breiteſtraße 13. 


Da mein Lokal bereits vom 1. Oktober d. J. anderweitig vermiethet iſt, É; ich gezwungen, den ganzen Beſtand meines Lagers, beſtehend aus 
Weiss- Woll-, Wäschewaaren und Trikotagen außergewähnlich billig zu verkaufen. 


Louis Feldmann, Breiteſtraße Ecke Brückenſtraße. 


Bekanntmachung. 

Die Bade⸗Einrichtung in dem 
—— 5 Hauſe Tuchma 2 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte 
nungsherberge — wird der 42 
painua Benutzung für Männer 
empfohlen. 

An den Senperohwirt find zu 
entrichten für einmalige Be⸗ 
nutzung des Wannenbades ( Warm⸗ 
waſſerbad 

dei oleihaeitiger Heizung 

des Baderaumes 30 Pf. 

ohne ſolche 25 „ 
für ein Handtuch nach 

Wunſch außerdem 5 

Thorn den 5. September 1898 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Proviantamt Thorn kauft: 


Niktorigerbſen, 
weiße Bohnen und 
Linſen 


und ſieht Angeboten mit Muſter ent⸗ 


gegen, jedoch nur von Produzenten. 
Den Ankauf von 


Fabrikkartoffeln 


habe ich begonnen. Anzahlung wird 
geleiſtet und erfolgt die ne der 
Kartoffeln durch meine Vertreter 
auf den Bahnſtationen. 


B. e 
horn. 


Fahrrad, Nach 
| vier Monate alter Fagdhund 


find preiswerth zu verkaufen. Zu er- 
fragen Hotel Muſeum. 


Krause Möbel find ſtets auf Lager. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


2 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 

Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
50 Mk 


Tuchlager u. Naaßgeſchäft 


für Herrengarderobe. |. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


d- 
S 


Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark. 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mt. 


find zu haben in der 
NN LIT NE NE NEN 


____Erpedition der Thorner Pree” der „Khorner Preſſe“ 
BSSETARFRABBSRBTTIRE 
Mein Bureau Brandmalerei, ea 
befindet ſich von jetzt ab im 
f 
3 
3 
es 


Altſtädt. Markt 16. Brennapparate. 
Schlee, 
Albert Schultz, 


Rechtsanwalt und Notar. 
ir Papierhandlung, 


NN NAA Eliſabethſtr. 10. 
Tod, Kiefern-Aleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter] SoSe 

Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. 

a a. d. Weichſel. 


Busse'ſchen Hauſe | Schnih⸗ Atenſilien, 
$ 
$ 


90 90000 Murk Wark 


in verſchiedenen Theilen hypothekariſch 


tiid gutes ponnn a RAE Schillerſtraße 6. 
Gartenland 10000 Mark 


mit Obſtnutzung zum 1. Oktober] auf ſtädt. Grundſtück z. ſicheren Stelle 
zu verpachten. Zu erfragen in der geſucht. Von wem, jagt d. Exp. d. Bta. 


Expedition dieſer Zeitung. 3 0 0 0 N ark 


Ein gut erhaltener Zaitwagen billig 
Grundſchuld iſt am x Oktober er. zu 


zu verkaufen bei 
Riemer, Mellienſtraße 68. zediren. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


u tn Mento nao d 


finden dauernde Bae bei 


Schneider 


für Zivil und Uniformen ſucht in und 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 


Nn 


ann Beſchäftigung. 
„ Kisielewski, Malermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße 19. 


Tüchtige 


Tnpejierergehlien | . 


1 Lehrmädchen 


geſucht. G. Peting’s Ww., 
Gerechteſtr. 6. 


Schall. 


Weinhandlung, 


Speyer, r, Rheinpfalz. 


Hauſe 


Heinrich Kreibich. 


Klempnergeſellen 


Verſandt reinraſſiger 


Plalzweine 


unter weitgehendſ ter 
Berückſichtigung eigener 
Kelterung. 
Nach Wunſch arrangirte 
Sortiments 
für feſtliche Gelegenheiten. 


Kiſtengröße 6—50 Flaſchen. 


Friſche Preißelbeeren 


empfing und empfiehlt R. Rütz. 


ee 
Penſion Thorn. 


2 bis 3 Knaben finden vom Oktober 
noch freundliche Aufnahme bei 
Frau Johanna Kauffmann, 
Albrechtſtr. 2, I. 


Möbl. Zimmer 
mit Kaffee ſofort von 2 jungen 
Leuten zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter Nr. 100 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine kleine Wohnung und Obſtkeller 

iſt zu vermiethen vom 1. Oktober 

Strobandſtraße 20. 


außer dem 


Preisliſten gratis und franko. 


E. Palm, Elbing. 


uva gun suvab usbunnenuz papm 


C. Schütze, Strobandſtr. 15. 
Ein nüchterner, unverheiratheter 


Butlcher 


zum 1. Oktober geſucht. 
Kreisbaumeiſter Rathmann. 


Gine geübte Schneiderin 


empfiehlt fih in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


Taillen- und Znarbeiteriunen 


verlangen von ſofort Geſchw. Bayer, 
Altſtädt. Markt Nr. 17. 


1 Plätterin aun auder pen 
Haufe, Hellwig, Gerberitraßel3/15, 
neben der Töchterſchule. 


Eine Kochmamſell 


für Hotel nach außerhalb per 1. Oktober 
geſucht. pf, nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter K. L. an die Exped. d. Ztg. 


mati in Shore 


ine Frau wüuſcht Stellung a. Rinder- 


Nalton-Weine, 
Portwein, Sherry u. Tokayer 


2, Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtroge. 
Gefällige Anmeldungen im 


Klavierunterricht 
nimmt entgegen 
Hedwig Hey geb. Gude, 
Gerechteſtraße 9. 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Uhren, Ketten, Gold- und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Reparatur werkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Ein ſtarker Hund zum Ziehen 
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Möbl. Wohnung, 


mit oder ohne Beköſtigung von ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen Wind- 
ſtraße 5, II, links, im Hauſe des 
Herrn Kohnert, 


ie Beleidigung gegen die 
Frau Hebeamme Langer 
in Stewken nehme ich 


hiermit reuevoll zurück. 
K. Ziehlke. 


Eine Lorgnette aus Schildpatt auf 
dem Wege von der Eliſabethſtr. 
zum Elyſium verloren. Abzugeb. gegen 
Belohn. in der Buchhandlg. Schwartz. 
Auf den dieſer Nummer 
beiliegenden Proſpekt der 
„Großen Madenwelt“ meijen wir 
beſonders hin. 


Hierzu Beilage. 


Sonnabend den 94. September 1898. 


Beilage zu Nr. 224 der „Thorner Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 22. September. (Kirchliche Nachricht. 
Handwerkerverein.) Am nächſten Sonntag wird 
Herr Diviſionspfarrer Strauß aus Thorn in der 
iejigen evangeliſchen Kirche den Gottesdienſt ab- 
alten. — kleber Deutich » Oſtafrika wird Herr 
antor Krauſe im Handwerkerverein am kommen⸗ 
den Sonntag, abends 8 Uhr, einen Vortrag halten. 
Gäſte ſind willkommen. 5 
Culm, 21. Septbr. (Verſchiedenes.) Der Poſt⸗ 
ſekretär Herzberg it von Neumark nach Culm 
verſetzt worden. — Der königliche Strommeiſter 
err Johanny tritt mit dem 1. Oktober in den 
Ruheſtand. — Die Rübenernte im hieſigen Kreiſe 
iſt in vollem Gange. Die Zuckerfabriken Schwetz, 
Culmſee und Unislaw (Kreis Culm) werden noch 
m nächſter Woche mit ihren Betrieben beginnen. 
er Ertrag der Rüben iſt in dieſem Jahre gut, 
doch mangelt es hier febr an Arbeitskräften. 
ie 9 Domänen und Rittergüter können 
den Bedarf trotz hoher Akkordſätze und täglich 
dreimal warmer Speiſe nicht decken, weshalb in 
dieſem Jahre wiederum eine große Anzahl ruſſiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter gedungen werden mußte. 
Gollub, 20. September. (Sein 25 jähriges Amts⸗ 
jubiläum) feierte geſtern Herr Hauptlehrer 
Auechtel auf Schloß Golau. Die Lehrer des Kon- 
ferenzbezirkes Gollub ſchenkten dem Jubilar einen 
chönen Kronleuchter und brachten ihm nach⸗ 
stoge ein Ständchen. 5 
Brieſen, 20. September. (Behufs Gründung 
einer Molkerei) fand am Sonnabend zu Arnolds- 
orf auf Anregung des Molkereiverwalters Herrn 
Remus zu Rehden eine Verſammlung ſtatt. Es 
waren viele Beſitzer erſchienen und es wurden fo- 
fort 300 Kühe gezeichnet. eah tT 
Dt. Eyhlau, 21. Septbr. (Bau von Artilerie- 
Baracken.) Die hiefigen Bauunternehmer find im 
Auftrage des Kriegsminiſteriums durch die uten- 
antur zu Danzig aufgefordert worden, für den 
Umbau der hieſigen Artillerie⸗Baracken Koſten⸗ 
anſchläge einzureichen. Die Baracken ſollen bis 
zum 1. April 1899 derart ausgebaut werden, daß 
in ihnen das vorläufig in Oſterode garniſonirende 
ataillon des 152, Iufantexie⸗Regiments unter- 
orache werden kann. Die Art der baulichen 
eränderungen läßt mit Beſtimmtheit darauf 
ſchließen, daß die Gebäude dauernd mit Militär 
belegt werden. 5 5 
Elbing, 21. September. (Die Umwandelung in 
eine Zwangsinnung) hat die hieſige Schuhmacher⸗ 
Innung beſchloſſen. - 
Danzig, 21. September. in Herr 
R Thoms hat ſich zur 
heilnahme an einer Konferenz in Verkehrs⸗Ange⸗ 
legenheiten nach Wien begeben und wird bis zum 
28. d. Mts. von hier abweſend ſein. — Der Herr 
Landeshauptmann Jäckel begiebt ſich am 10. Ok⸗ 
tober von Danzig zur Landesdirektorenkonferenz 
nach Berlin. — Unter dem Vorſitze des Herrn 
Geheimraths Abegg fand geſtern Nachmittag in 
Danzig die Jahres ⸗Herbſt⸗Verſammlung der 
Friedensgeſellſchaft der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
Es wurden an Stipendien 3600 Mark bewilligt, 
und zwar 14 größere und 10 kleinere für Stu⸗ 
dirende und junge Künſtler aus unſerer Provinz. 
— Die Taxameterdroſchken mit ihren ſchmucken 
Kutſchern und ſchnellen Pferden fahren ſeit 
einigen Tagen auch hier. Das Publikum begrüßt 
die Neueinrichtung mit großer Genugthuung. — 
Die hieſigen Sozialdemokraten beabſichtigen, bei 
den bevorſtehenden Landtagswahlen und be⸗ 


ſonders bei den jährlichen Stadtverordneten⸗ 
wahlen in lebhafte Thätigkeit zu treten. Der Er⸗ 
folg dürfte diesbezüglich aber gering ſein, denn 
hier hat die Sozialdemokratie in den letzten 
Jahren ſtetig und erheblich abgenommen. Es iſt 
ſogar Thatſache, daß ein großer Theil der Dan⸗ 
ziger Arbeiterſchaft in dem Kampf gegen die 
Sozialdemokratie in den letzten Jahren erfolgreich 
ſelbſt mitgeholfen hat. — Die Panzerkanonen⸗ 
bootsdiviſton traf heute wieder hier ein. — Aus 
Nahrungsſorgen erhängte ſich geſtern der Ar⸗ 
beiter Hermann Vorsti aus der Gr. Nonnengaſſe. 

Allenſtein, 20. September. (Der Feruſprech⸗ 
betrieb) iſt heute mit Oſterode, Elbing, Königsberg 
i. Pr., Inſterburg, Tilſit, Memel, Danzig, Grau⸗ 
denz, Thorn, Bromberg, Gueſen, Poſen und Berlin 
eröffnet worden. Geſpräche bis zur Dauer von je 
3 Minuten koſten im Verkehr mit Oſterode 25 Pf., 
mit den übrigen Orten 1 Mark. 9 

Braunsberg, 21. September. (Kindes mord.) 
Die Leiche eines nen geborenen, erwürgten Kindes 
wurde hier geſtern in der Paſſarge gefunden. 

Inſterburg, 20. September. (Zur Neuorgani⸗ 
ſation des Handwerks) Der Handwerkerverein 
ſtellte geſtern folgende Erklärung auf: „Die heutige 
Verſammlung des Handwerkervereins verſpricht 
ſich, ſo lange der Befähigungsnachweis nicht ein⸗ 
geführt iſt, weniger Vortheil aus den Zwangs⸗ 
innungen als aus den freien Innungen. 

Argenau, 20. September. (Raubanfall.) Geſtern 
Abend wurde auf einen Bahnarbeiter, der von hier 
nach Inowrazlaw ging, um dort Einkäufe zu 
machen, von zwei Kerlen ein Raubanfall gemacht. 
Da er aber nicht viel Geld bei ſich hatte, hieben 
ſie ihn durch und ließen ihn dann laufen. 

Schulitz, 21. September. (Acetylen⸗Beleuchtung.) 
Hotelier Auguft Krüger beabſichtigt in nächſter 
Zeit verſuchsweiſe feine Lokalitäten mit Acetylen⸗ 
gen zu beleuchten. Falls ſich dieſe Einrichtung 

ewährt, ſollen in hieſiger Stadt weitere Einrich⸗ 
tungen folgen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. September 1898. 

— (Landtagswahl. Für die bevorſtehen⸗ 
den Landtagswahlen ſind im Regierungsbezirk 
Marienwerder die folgenden Herren zu Wahl⸗ 
kommiſſarien ernannt: für den Wahlkreis Stuhm⸗ 
Marienwerder: Landrath Dr. Brückner in Marien- 
werder; Roſenberg⸗Graudenz: Regierungsrath Auf- 
farth in Marienwerder; Löbau: 
in Neumark; Strasburg: Landrath Dumrath in 
Strasburg; Brieſen⸗Culm⸗Thorn: Land⸗ 
rath Peterſen in Briefen; Schwetz: Regierungs- 
aſſeſſor Grashoff in Schwetz; Konitz ⸗ Schlochau⸗ 
Tuchel: Landrath Frhr. von Zedlitz⸗Neukirchz in 
Konitz und Flatow⸗Dt. Krone: Landrath Schulte 
Heuthaus in Dt. Krone. : 

— (Berjonalien) Der Regierungs- und 
Baurath vom Dahl in Marienwerder ift mit dem 
Oktober d. J. an die königliche Regierung in 
Breslau perſetzt. Die infolge Verſetzung des Dber- 
förſter 1 7 erledigte Oberförſterſtelle Neu⸗ 
braa (mit dem Amtsſitze zu Forſthaus Roeske) iſt 
dem königlichen Oberförſter Reimer vom 1. Oktbr. 
d. J. ab endgiltig übertragen worden. Die infolge 
der Verſetzung des königlichen Rentmeiſters Jung 
nach Heiligenſtadt, Regierungsbezirk Erfurt, mit 
dem 1. Oktober d. J. zur Erledigung gelangende 
Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe in Schwetz iſt 
dem königlichen Rentmeiſter Hallich aus Rummels⸗ 
burg, Regierungsbezirk Köslin, von dem vorbe⸗ 


— 


Norderney. 
(Originalbrief.) 
Europäiſcher Hof, im September 1898. 

Norderney iſt nicht nur das älteſte, ſon⸗ 
dern auch das berühmteste deutſche Nordſee⸗ 
bad. Es vereinigt, wie Braun in ſeiner Bäder⸗ 
lehre mit Recht hervorhebt, alles, was man 
von einem guten Seebade für ernſtliche Kuren 
verlangt: „beſtändig reine Seeluft infolge 
der inſularen Lage, guten Wellenſchlag, 
ſtarken Salzgehalt des Meeres, Komfort für 
verwöhnte, einfache Einrichtungen für ein⸗ 
fachere Anſprüche, ſtilles und doch geſelliges 
Leben, ſehr mildes Klima, gute Strand- und 
Laubpromenaden.“ Die Bade⸗Einrichtungen 
ſind die denkbar vortrefflichſten, wie denn auch 
allen andern Anforderungen, die in Bezug 
auf Behaglichkeit, und Geſundheitspflege von 
Aerzten und Laien geſtellt werden, gerade 
in den letzten Jahren ſowohl von der könig⸗ 
lichen Bade⸗Verwaltung als auch von Privat⸗ 
leuten in anerkennenswerther Weiſe nachge⸗ 
kommen iſt. Die Zahl der Kurgäſte hat denn 
auch ſtändig zugenommen. Vom Jahre 1880 
beiſpielsweiſe bis 1897 iſt fie von 8261 auf 
24026 geſtiegen, und in dieſem Jahre dürfte 
die Zahl 25 000 überſchritten werden. Wie 
eine Großſtadt hat die Inſel Waſſerleitung 
und Kanaliſation, ein öffentliches Schlacht⸗ 
haus mit Kühlanlage, Fernſprech-Verbin⸗ 
dung mit dem Feſtlande, eine Gasanſtalt und 
auch elektriſches Licht. Der ganze Strand 
wird abends durch elektriſche Bogenlichter 
erleuchtet. Bis Mitternacht kann man an 
ſchönen Abenden einen großen Theil der Bade⸗ 
Geſellſchaft auf dem mächtigen, 8 bis 10 

eter breiten Damm von Sandſtein⸗Quadern 
treffen, der in einer Länge von über 2000 
Metern den Weſt⸗ und Nordſtrand umzieht. 

Einen angenehmen Aufenthalt bietet auch 
der 5 Meter breite und etwa 200 Meter 
lange, ins Meer hinausgebaute Seeſteg mit 
ſeiner davorliegenden, 96 Meter langen und 
6 Meter breiten Plattform, die 3 Ausbauten 
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von 16 bis 17 Meter im Geviert hat. Ueber 
1000 Perſonen können ſich hier gleichzeitig 
aufhalten, hunderte können bequeme Sitz⸗ 
plätze finden. Es iſt hierdurch den vielen 
Gäſten, die lediglich zu Luftkurzwecken nach 
Norderney gehen, bequeme Gelegenheit geboten, 
ſich, ohne der Gefahr der Seekrankheit 
ausgeſetzt zu fein, ſtundenlang über den Meeres- 
wogen aufzuhalten und den feinen Brandungs—⸗ 
ſtaub zu athmen, der durch ſeinen ſtarken 
Salzgehalt ſo ungemein wohlthätig auf die 
Athmungs⸗Organe wirkt. Auf dieſem Seeſtege 
und rechts und links von ihm unten am Strande, 
wo ſich bei über 1000 Strandkörben und 
⸗Stühlen tagaus tagein die Bade-⸗Geſellſchaft 
ſammelt, ſpielt ſich ein reiches, maleriſches 
Badeleben ab. 

Eine Wanderung den Strand entlang 
führt uns zunächſt an das neuerbaute, durch 
eine vornehme Architektur und vorzügliche 
Lage ausgezeichnete Haus der Frau Domänen⸗ 
rath Hanebuth und weiter an der Villa 
Mathilde vorbei zum Rettungsſchuppen, wo 
das Rettungsboot „Fürſt Bismarck“ und der 
Racketen⸗Apparat für das Weſtende der Inſel 
lagern. Auf der auf dem Dünenrande hin⸗ 
führenden Viktoriaſtraße paſſirten wir eine 
Reihe ſtattlicher Logirhäuſer und Privat⸗ 
wohnungen, unter denen die im normani⸗ 
ſchen Styl erbaute „Villa Marina“ des 
Grafen Knyphauſen, die „Villa Freſena“ der 
Frau Generalin v. Freſe und die Villa des Grafen 
Wedel beſonders in die Augen fallen. Jenſeits 
der ins Zentrum des Dorfes führenden Strand⸗ 
ſtraße kommen wir zu dem großartigen, im 
Jahre 1871 von der Regierung erbauten 
Strand⸗Etabliſſement. Wer einmal an einem 
windftillen Abend auf den Terraſſen des 
Strand⸗Etabliſſements den Klängen der Muſik 
lauſchte, während das Licht des ſich ſilbern 
in den Wellen ſpiegelnden Mondes mit dem 
der elektriſchen Bogenlampen ſtritt und lang⸗ 
fam Luſtfahrtboote mit geſchwellten Segeln 
durch die glitzernde Flut zogen, der wird 
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zeichneten Zeitpunkte ab verliehen worden. Die 
Wahl des Kaufmanns Moritz Itzigſohn zum un⸗ 
beſoldeten Rathmann der Stadt Biſchofswerder 
iſt beſtätigt worden. p 3 

— Ordinirt) ift der Predigtamtskandidat 
Rudolf Iwan als Hilfsprediger in Dembowa⸗ 
lonka (Brieſen). j d 

— (Strombereijung) An der Bereifung 
der Weichſel von der preußiſch⸗ ruſſiſchen Grenze 
ab bis zur Mündung, die geſtern von Thorn aus 
unter Leitung des Herrn Strombaudirektors 
Görtz begonnen hat, nahmen auch der Oberbau⸗ 
rath der k. k. galiziſchen Statthalterei Matula 
aus Lemberg und der Oberingenieur des k. 
Miniſteriums des Innern, Blum aus Wien theil. 
Im Anſchluß an die Bereiſung der Weichſel iſt 
am 27. d. Mts. auch eine Bereifung der Nogat 
von Marienburg bis zum Haffe in Ausſicht ge⸗ 
nommen. $ 

(Prämien) von je 30 Mark hat der Herr 
Regierungspräſident in Marienwerder bewilligt 
dem Schulknaben Robert Friedrich in Kokyotzko 
(Kr. Culm), dem Knechte Auguſt Kootz in Wall- 
bruch (Kr. Dt. Krone) und dem 63 Jahre alten 
Arbeiter Friedrich Michaelis in Stuhm. Dieſelben 
haben je ein Menſchenleben vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. 

— (Die Kindergottesdienſte) laſſen, 

wie der evangeliſche Oberkirchenrath dem weſt⸗ 
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reuliches Wachsthum in allen Provinzen der 
Landeskirche erſehen. In den Städten gehört der 
Kindergottesdienſt bereits zu den nothwendigen 
und garnicht mehr entbehrlichen Aeußerungen des 
Gemeindelehens, und auch auf dem Lande, wo die 
räumliche Ausdehnung der Parochieen und der 
um Theil oft ſehr mühſame und zeitraubende 
silialdienft der allgemeinen Verbreitung der 
Kindergottesdienſte oft eine ſchwer überſteigbare 
Grenze ſetzt, bricht er ſich immer mehr Bahn. 
Der evangeliſche Oberkirchenrath ſpricht für die 
Förderung allen Geiſtlichen, Helfern und 
Helferinnen Dank und Anerkennung aus. 

—(Kirchen⸗Kollekte.) Der Kaiſer hat ge- 
nehmigt, daß am Erntedankfeſte, den 2. Oktober d. 
S8., wiederum eine Kirchen⸗Kollekte zur Abhilfe 
der dringendſten Nothſtände in der evangeliſchen 
Landeskirche der älteren Landestheile geſammelt 
werde. Die Genehmigung für eine in der da⸗ 
rauf folgenden Zeit ferner abzuhaltende Kollekte 
in den evangeliſchen Haushaltungen durch kirch⸗ 
iche Organe iſt nachgeſucht. Das Danziger 
Konſiſtorium empfiehlt dieſe Kollekten der be⸗ 
ſonderen Fürſorge der evangeliſchen Geiſtlichkeit 
in Weſtpreußen. \ 

ᷣ— (Der deutſche Privat⸗Beamten⸗Ver⸗ 
ein), welchem in Weſt⸗ und Oſtpreußen zahl⸗ 
reiche Zweigvereine angehören, zählt zur Zeit 
15010 Mitglieder. Die letzte General⸗Roh⸗Bilanz 
Paſſtden, mit 3055 954,58 Mark in Aktiven und 

aſſiven. 

— (Weſtpreußiſches Stuten⸗Prüfungs⸗ 
Rennen.) Für dies bevorſtehende Rennen, welches 
am 9. Oktober auf der Danziger Rennbahn als 
ſechſtes gelaufen werden ſoll, ſind folgende Be⸗ 
dingungen geſtellt: Preis 600 Mark, davon 300 
Mark dem erſten, 150 Mark dem zweiten, 100 
Mark dem dritten und 50 Mk. dem vierten 
Pferde; das fünfte rettet den Einſatz. Er⸗ 
eee dem Züchter der Siegerin. Flach⸗ 
rennen für in Weſtpreußen geborene Halbblut⸗ 
ftuten. 10 Mark Einſatz; ganz Reugeld. Gewicht 
3 jährige 65 Kilogr., 4 jährige 70 Kilogr., 5jährige 


75 Kilogr. ältere Pferde 78 Kilogr. Maiden 2'/, 
Kilogr. erl. Diſtanz etwa 1200 Meter. Zu nennen 
bis 3. Oktober, 6 Uhr abends. Nachnennungen 
mit dreifachem Reugeld ſind bis zum 8. Oktober, 
12 Uhr mittags, geſtattet. 


Podgorz, 21. September. (Verſchiedenes,) Die 
im hieſigen Polizeibureau ausgelegte Urwähler⸗ 
liſte zur Landtagswahl weiſt 269 Urwähler auf, 
die 5 Wahlmänner zu wählen haben. — Eine 
außerordentliche Sitzung der Gemeindevertretung 
fand geſtern Vormittag 10 Uhr im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſgale ſtatt, in welcher anweſend waren die 


£. | Herren Bürgermeiſter Kühnbaum als Vorſitzender, 


Rentier Voß als Beiſitzer, Kämmerer Bartel und 
nur drei Verordnete. 1. Die Zuſchlagsertheilung 
der Dachdeckerarbeiten am Magiſtratsgebäude. 
Der Klempnermeiſter Ullmann hat den 7 
gefertigt, nach welchem dieſe Arbeiten 263,32 Mk. 
koſten ſollten. Auf die Ausſchreibung haben die 
beiden hieſigen Klempner Offerten eingereicht, und 
zwar verlangt für die Ausführung dieſer Arbeiten 
Müller 203 Mark und der Anfertiger des An⸗ 
chlages — Herr Ullmann — 162,82 Mark, mithin 
faſt 100 Mark unter dem Anſchlage. U. erhielt 
den Zuſchlag. 2. Die Erhebung des Marktſtand⸗ 
eldes wurde dem bisherigen Pächter H. Schulz 
für das Höchſtgebot von 305 Mark übertragen; 
im vergangenen Jahre brachte dieſe Pacht 314 
ark. 3. Den Zuſchlag für die Abfuhr des 
Straßendüngers erhielt der Beſitzer Gadzinski, der 
von drei Pachtluſtigen der Mindeſtfordernde mit 
170 Mark war. Außer den allmonatlich vorzu⸗ 
nehmenden Abfuhren hat G. ohne jede Ent- 
ſchädigung auf Verlangen des Magiſtrats an 
jedem Sonnabend die Abfuhr des zuſammenge⸗ 
kehrten Straßendüngers zu beſorgen. 4. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte der Vertretung mit, daß ſich um 
den Fleiſchbeſchauerpoſten 12 Perſonen beworben 
1 7 und daß der Zahntechniker Schulz aus 

chönſee, der im dortigen Schlachthauſe den 
Schlachthausinſpektor vertritt, als Fleiſchbe⸗ 
ſchauer für Podgorz und Piaske angenommen iſt. 
Sch. wird gum l. Oktober einberufen, die Be⸗ 
ſtätigung deſſelben erfolgt durch den Herrn Land⸗ 
rath und den Herrn a a a E Schluß 
der Sitzung um 10% Uhr. — Auf Vorſtellung 
durch eine in der Verſammlung am Freitag ge⸗ 
wählte Deputation der Liedertafel hat Herr Kauf⸗ 
mann Meyer die Niederlegung feines Amtes als 
Vorſitzender zurückgenommen. Die Liedertafel hat 
ihren bewährten Führer alſo wieder an der Spitze. 
— Geftern Mittag brach in einem Stalle in der 
Magiſtratsſtraße, der Hausbeſitzerin Pahl ge- 
hörig, Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff 
daß mehrere Stallungen und eine Scheune auf 
den angrenzenden Grundſtücken ein Raub der 
Flammen wurden. Die freiwillige, ſowie die 
Pflichtfenerwehr waren bald zur Stelle, und es 
gelang den beiden Wehren, durch große An⸗ 
ſtrengungen die neben dem Brandherde bedrohten 
Wohnhäuſer zu erhalten. Wie verlautet, fol das 
Feuer dadurch entitanden ſein, daß einige Jungen 
in dem Stalle ſich an einem vom Schießplatz her⸗ 
rührenden Zünder zu ſchaffen machten, welcher 
explodirte und zunächſt das im Stalle lagernde 
Stroh und dann den Stall in Brand ſetzte. In 
den niedergebrannten Stallungen müſſen unbe⸗ 
dingt auch einige Blindgänger aufbewahrt ge⸗ 
weſen ſein, denn während des Löſchens des ge⸗ 
waltigen Brandes vernahm man wiederholt 
ſtarke Exploſionen und Pulvergeruch. Der elf 
Jahre alte Schulknabe Schulz ſoll der Urheber 
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dieſen Anblick nicht mehr vergeſſen. An der 
Marienhöhe vorbei führt der Weg zur Vittoria- 
halle, die hauptſächlich dazu beſtimmt iſt, 
den Damen während der Badeſtunden Schutz 
und Erfriſchungen zu bieten. Ihr gegenüber 
befindet ſich der ſchon erwähnte Seeſteg. 
In nächſter Nähe liegt das Damenbad, öſtlich 
hiervon befinden ſich der Herrenſtrand und 
die bekannte „Giftbude“, ein ſtattlicher Bau 
mit großen, ſchönen und luftigen Hallen, von 
wo aus man einen herrlichen Blick über das 
endlos ausgebreitete Meer hat. Etwa eine 
halbe Stunde öſtlich von der Giftbude liegt 
auf hoher Düne unmittelbar am Strande 
die Dünenhalle „Wilhelmshöhe“, und ganz 
im Oſten der Inſel ſieht man den ſchlanken 
Leuchtthurm hervorragen, das Ziel vieler Aug- 
flügler. 

Sehr beliebt ſind auch Spaziergänge nach 
der im Innern der Inſel gelegenen Schanze. 
Dieſe wurde im Jahre 1811 von Napoleon 
gebaut, um den engliſchen Handel mit dem 
Feſtlande zu verhindern. Nachdem im Jahre 
1813 der Fremdͤherrſchaft des Korſen ein 
Ende gemacht war, iſt das Innere der Schanze 
mit Bäumen ausgefüllt. Der Wall dient 
den Spaziergängern zum Ausguck, der Graben 
iſt Waſſervögeln und der Jugend ein Spiel⸗ 
platz, und rings herum find Bark-Anlagen 
geſchaffen. So iſt das Kriegsbild allmählich 
zum Friedens⸗Idyll geworden; nur wenige 
wiſſen, daß man hier dereinſt blutige Exekutionen 
an Schmugglern und engliſchen Matroſen 
vollzogen hat, die ein Opfer des rachſüchtigen 
Korſen wurden, und über deren eingeſcharrte 
Leichen die Sage ihr duftiges Gewand ge- 
woben hat. 

Auch an gemeinnützigen Anſtalten herrſcht 
in Norderney kein Mangel. Die großen Heil⸗ 
erfolge der bewegten, ſtaubfreien Seeluft 
haben den „Verein für Kinderheilſtätten an 
den deutſchen Seeküſten“ veranlaßt, ein großes 
Seehoſpiz für ſkrophulöſe Kinder zu gründen, 
in welchem gleichzeitig 240 Kinder vorzugs⸗ 
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weiſe aus den minder begüterten Volks⸗ 
klaſſen aufgenommen werden können. Außer 
dieſem großen Hoſpiz beſteht noch eine vom 
Grafen Knyphauſen errichtete „Evangeliſche 
Diakoniſſen-Anſtalt zur Heilung ſkrophulöſer 
Kinder“, die ebenfalls viel Segen geſtiftet 
hat. Auch das Lehrerinnenheim des Wilhelm— 
Auguſta Lehrerinnen-Vereins“, ſowie das für 
alle Waffengattungen errichtete „Soldaten- 
heim“ gehören hierher. 

Den Mittelpunkt des geſellſchaftlichen 
Lebens auf der Inſel bildet das königliche 
Konverſationshaus, trotz der vielen herrlichen 
Neubauten der letzten Jahre noch immer das 
impoſanteſte Gebäude auf Norderney. Hier 
werden unter anderem die Vergnügungen, 
Reunions ꝛc. abgehalten, hier befinden ſich 
zwei Leſezimmer mit zahlreichen Zeitungen, 
Zeitſchriften und dergl. Auch ſonſt werden 
dem Kurgaſt manche Annehmlichkeiten geboten, 
wie ſie ſonſt nur den großen Städten eigen 
ſind. Da iſt vor allem eine etwa 50 Mann 
ſtarke, vorzügliche Kur⸗Kapelle, die täglich 
dreimal konzertirt und wöchentlich Künſtler⸗ 
Konzerte veranſtaltet, zu denen erſte aus⸗ 
wärtige Kräfte herangezogen werden. Neu⸗ 
lich war auch der Heldentenor der Pariſer 
Oper, Laſalle, hier, um ein Konzert zu ver⸗ 
anſtalten. So regen Beifall er fand, Kenner 
waren darin einig, daß ſeine Stimme an die 
des blonden, echt germaniſchen Hamburger 
Kaufmanns Windel, der hier wiederholt auch 
in Wohlthätigkeits⸗Konzerten gewirkt hat, nicht 
heranreicht. Seit einigen Jahren werden 
hier am Strande auch Wettrennen veran⸗ 
ſtaltet. Der Anfang wurde mit kleineren 
Bauernrennen gemacht. In dieſem Jahre 
hat das erſte Herren-Rennen ſtattgefunden. 
Wer ſich für Theater⸗Aufführungen intereſſirt, 
dem giebt das reizende, neu erbaute Kur⸗ 
theater Gelegenheit, Schau- und Luſtſpiele zu 
genießen. Heute Abend giebt's „Goldfiſche“. 
Ich ziehe Rheinlachs mit Butter vor.“ 
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Stallungen ſind zum größten Theil verſichert ge⸗ 
weſen, der Inhalt derſelben jedoch nicht. — Einen 
ungetreuen Knecht hatte der Beſitzer des „Hotel 
um Kronprinzen“, Herr Trenkel, längere Zeit 
in Dienſten. Der Knecht, der im Hauſe des 
Herrn T. genau Beſcheid wußte, ſtahl ſeinem 
Herrn u. a eine goldene Uhr, ſowie verſchiedene 
andere Sachen, außerdem eignete ſich der Haus⸗ 
dieb aus den Kellern ſeines Brotherrn mehrere 
ns Wein an und verbarg das Geſtohlene in 
einen Koffern. Durch einen Zufall wurden die 
geſtohlenen Sachen in den von dem Diebe be⸗ 
wohnten Räumen aufgeſtöbert, wodurch die Ver⸗ 
haftung des ungetrenen Kuechtes veranlaßt wurde. 


Mannigfaltiges. 
(Kaiſer Franz Joſefs Braut: 
fahrt.) Als der junge Kaiſer Franz 


Joſef auf die Brautſchau ging, beſtimmte 
ihn die Staatsraiſon, die Wahl der zukünfti⸗ 
gen Kaiſerin unter den drei Töchtern des 
Herzogs Maximilian Joſef von Bayern zu 
treffen. Der junge Monarch wollte indeß 
lediglich der Eingebung ſeines Herzens 
folgen und unter den Töchtern des Herzogs 
ſelbſt in eigener Perſon die auserwählen, 
welche mit ihm Krone und Herz theilen 
ſollte. Um nun den jungen Herzoginnen, 
die von dieſer Wahl ausgeſchloſſen ſein 
ſollten, kein Herzeleid zu bereiten, wurde 
den Schweſtern verheimlicht, was die 
Staatsraiſon der öſterreichiſchen Miniſter 
ihnen zugedacht hatte. Eines Tages erging 
an die Schweſtern die Aufforderung, ſich zu 
einem Spazierritte einzurichten; in unauf⸗ 
fälliger Weiſe ſtreifte die Kavalkade den 
Wald von Poſſenhofen, als ihr von ferne 
mehrere Reiter begegneten. Der Trupp der 


Herren, die ſämmtlich Zivil trugen, hielt 
für einen Augenblick an und begrüßte die 


Damen in höflicher Weiſe. Als die 
Reiterinnen heimkehrten, wurde der Herzogin 
Eliſabeth bereits mitgetheilt, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich im Einvernehmen mit ſeinem 
Miniſterium ſie zur zukünftigen Kaiſerin er— 
wählt habe; gleich darauf traf die offizielle 
Werbung ein, und als der junge Kaiſer 
ſeiner ſchönen Braut gegenübertrat, wußte 
er aus perſönlicher Auſchauung, welchen 
Schatz er ſich erwerben würde. Erſt nach 
Jahren wurde bekannt, daß Kaiſer Franz 
Joſef jenem Reitertrupp angehört und ihm 
Eliſabeth von allen am meiſten gefallen 
hatte; ehe der Staatsraiſon ihr Recht ein⸗ 
geräumt war, hatte das Herz des jungen 
Monarchen ſelbſt entſchieden. 

(Das erſte Haus von Papier.) 
wurde dieſer Tage in Rußland auf einem 
Gute in Sſarinowka in Podolien eingeweiht. 


Zimmer und koſtet 80 000 Rubel. Der 
amerikaniſche Ingenieur, der es in Sparino⸗ 
pofa aufſtellte, verſicherte, daß es länger 
vorhalte als ein ſteinernes Haus. Das 
ganze Meublement beſteht gleichfalls aus 
Papier. ö 

(Kaiſer Napoleon als Barbier von 
Sevilla) Während des ſpaniſch⸗ franzöſiſchen 
Krieges jagte der Kaiſer Napoleon zu dem ſpani⸗ 
ſchen Gouverneur von Sevilla: „Wenn ſich die 
Stadt nicht binnen drei Tagen ergiebt, ſo laſſe 
ich alles raſiren!“ „Das werden Sie nicht wagen, 
Sire!“ antwortete der ſpaniſche General. „Und 
warum nicht?“ „Weil Sie dem Titel „Kaifer 
der Franzoſen, König von Italien, Beſchützer 
des Rheinbundes zc.” nicht noch den Titel „Bar⸗ 
bier von Sevilla“ beifügen werden. Napoleon 
lachte und Sevilla war gerettet. 


3 ——— ——— A 
Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn 
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CA 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
örſe 
von Donnerſtag den 22. September 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
hochbunt und weiß 777—804 Gr. 161—165 
Mk., inländ. bunt 732—774 Gr. 153—160 Mk., 
inländ. roth 750 —793 Gr. 150—153 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 


Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 Pf 


bis 741 Gr. 132—133 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
kleine 626—638 Gr. 92 Mk. 0 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
„120-122 Mk. 5 i 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Sommer⸗ 185 Mk. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
150—205 Mk 


Ə . 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,85—4,10 Mark, 
Roggen⸗ 4,20 Mark. 


Hamburg, 22. September. Rüböl ruhig, loks 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loto 6,40. 
8 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 23. September. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 27. Auguſt bis einſchließlich 19. September 

d. Is. ſind gemeldet: ; 
5 a) als geboren: 

1. Arbeiter Albert Lange, T. 2. Arbeiter Anton 
Willmann⸗Piaske, ©. 3. Poſtſchaffner Karl Herold 
Piaske, S. 3. Poſtſchaffner Auguft Baeger, T. D 
Bremſer Hermann Völz, T. 6. Arbeiter Jakob 
Zielke⸗Stewken, T. 7. Maurer Paul Jeuthe, T. 
8. Arbeiter Guſtav Hackbarth, T. 9. Lokomotiv⸗ 


Der Markt war mit Fiſchen, Geflügel. Fleiſ 
ſowie mit Zufuhren von Land⸗ 


und Gemüſe, { 
produkten gut beſchickt. 


3 koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel 
a pro Kopf, Wirſingkohl 


Blumenkohl 5—40 Pfg. p 
10—20 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 
Kopf, Rolhrohl 10—-20 Pfenni 


pro Kopf, 


niedr. Ihchſtr. fübrer Ernft Hinze. S. 10. Arbeiter Karl Schwerdt, 

Benennun reis. T. 11. Arbeiter Wilhelm Schulz, T. 12. unehel. 

5 ern [S. 13. Gepr. Lokomotipheizer Max Meißner, T. 

> 14. Sattler Joh. Madajewski⸗Piaske, T. 15. Be⸗ 

Weizen . . 00 Kiloſ 14 50 15 80 fiber Alexander Jezierski⸗Brzoza, T. 16. Schaffner 
engen ren A 12/00|12/80| Franz Uske⸗Piaske, S. 17. Arbeiter Theodor 
ii „ 10 0012 00] Leimbach, T. 

poin FE 1 12 00 | 12 50 b) als zer: 
troh (Richt). . . . „ {360| 4/00| _ 1. Otto Behr, 2 M. 1 T. 2. Adalbert von 

S AT re, pi 4.001 — | — | Ezernieiwicz.Stewfen, 2 M. 22 T. 3. Antonie 

Erbſen. „ ————Ruſchinska, 4 J. IM. 24 T. 5. Arbeiterfrau 

Kartoffeln . 50 Kilo] 1 50 — — | Martha Boczymska geb. Ladowska, 40 J. 1 M. 

Weizenmehl. „ 80012 80 1 T. 6. Wittwe Ida Roſenfeld geb. Schenk, 40 

Roggenmehl 6 8010 80] J. 3 M. 30 T. 7. Paul Rietz⸗Rudak, 11 J. 1 M. 
KORAN RUN ET ee 2½¼ Kilo. — 50 — I. T. 8. Linda Doebler⸗Piaske, 7 M. 10 T. 9. 

Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — —Todtgeburt. 10. Waldemar Metzner⸗Rudak, 2 M. 

Bauchfleiſch. x „ — 90 —-|—- 13T. 11. Olga Krüger⸗Dorf n 3 M. 

Kalbfleiſch . 22 „ - 90 1201 T. 12. Poſtſchaffnerfrau Baeger geb. Schaefer, 

Schweinefleiſc . - - 1 130 14043 J. 8 M. 10 T. 13. Ortsarme Marianna 

Geräucherter Speck. 1 140 — | — | Reimanowsta geb. unbekannt, 90 J. 14. Gertrud 

Sechma ds S „ — —|—|— IGajewski, 2 M. 28 T. 15. Wallmeiſterfrau Luiſe 

Hammelfleiſch e 5 120 ——Gierth geb. Stein, 42 J. 16 J. 16. Arno 

Mittler! Taen a 4 1160| 2|40|8immermann, 1 J. 8 M. 29 T. 17. Louiſe 
ier Schock 2 80 300] Schachſchneider, 1 M. 7 T. 18. Beſitzer Friedrich 

Krebſe 120 400 Panſegrau⸗Rudak, 52 J. 6 M. 14 T. 19. Waldemar 
ale 1 Kilo] 160] 180 Aſp⸗Rudak, 4 M. 15 T. 

Breſſen W — | 50 | — 90 „ o) zum ehelichen Aufgebot: 

Schleie 7 100 120 1. Regiſtrator und Kanzleivorſteher Karl Wilhelm 
echte 8 90 100 Dickſon⸗Inowrazlaw und Bertha Hedwig Panſe⸗ 
arauſchen 5 100 — —grau⸗Podgorz. 2. Sattler und Tapezierer Adolph 
ne „ 1-60] — |90 | Baul Wollinger und Johanna Pauline Urbanski, 
ander 5 1/40) — beide aus Thorn. 3. Töpfer Johannes Mifinger 
arpfen á 11601 — — und Helene Papke. 4. Maſchiniſt Guſtav Adolf 

Barbinen i „ — 90|—|— |Thant und Auguſte Wilhelmine Witt, beide aus 

Weißfiſche . n, 20 — |40 | Rudat. 

Milch „1 Ater 12-3 d) als ehelich verbunden: 

9 5 5 5 8 2585 „ 18-20] 1. Invalide Heinrich Wilhelm Ferdinand Rieg? 

piritus ah 8 x 140 ——[Stewken und Wittwe Emilie Auguftine Afeldt 
r (denat.) . % „ 1-18] — geb. Müller⸗Brzeczka. 


10 Prozent 
extra Rabatt 


auf alle schon 
reduzirten Preise 
während der 


pro 
alat 


10—20 Pig 
rrüben 4—5 Pf. 


Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Weintrauben 30—40 

Pf. pr. Pfd. — Hafen 2,50 bis 3,00 ME. pro Stück, ] Muster 
änſe 2,40, 5 un Mark pro Stück, Enten aut Verlangen 

1,90 bis 2,60 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00 franko. 


pro Paar. 


Modebilder gratis. 


Todesfall 


Iuventur-Liquldation. 6 Meter solide 


eines Theilhabers und Nou-Uebernahme veran- 
lassen uns zu einem 
Wirklichen Ausverkauf 
sämmtlich. Bestände in Damenkleider- 
stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr 
u. Sommer, u. offeriren beispielsweise 
| 6 Meter soliden Cubanostoff zum Kleid 


für 1,80 Mk. 
6 Meter soliden Santiagostoff zum Kleid 
ür 2,10 M 


6 Meter soliden rêpe - Oarreaux zum 
Kleid für 3,30 Mk., i 
Damentuoh zum Kleid 
für 3,90 Mk. 
sowie neueste Eingänge der med. Kleider- und 
Blonsenstoffe für den Winter, versenden In 
einzel. Mtro. bei Auftr. von 20 Mk, an franko. 
Vettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Versaudthaus. 
Stof zum ganzen Herrenauzug für Mk. 3.25 
55 n ?9 Ohevietanzug * ** hr 
mit 10 Prozent extra Rabatt. 


Grolich’s i 
Heublumen - Seite 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
wirkt erfriſchend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfriſcht und 
belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s i 
Foenum graecum-Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
erzeugt weichen, ſammtartigen 
Teint und iſt für die Pflege des 
Geſichtes und der Hände beſon⸗ 
ders werthvoll. Dieſelbe wirkt 
auch erfolgreich bei Puſteln und 
Miteſſern, ſowie anderen Un- 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen ſich wegen ihres 
großen Gehaltes an friſchen Heus 
blumen⸗ und Foenum graecum- 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp. 
Poſtverſandt mindeſtens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück ſpeſen⸗ 
frei gegen Nachnahme oder Vor- 
einſendung. Für Beſtellungen 
genügt 5 Pfennig⸗-Poſtkarte. 


Engel: Drogerie von 
Johann Grolich in Brünn 
(Mähren). 

Einzeln zu haben in Thorn bei 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße J. 


Ä Ernteſeile 
von Jute, ſehr feft und praktisch, irt 
1 25 Wi. br. Schock. SUI ana 
Leopold Kohn, 
— 


des Getränkes 


ſofort. 


Linoleum-Teppiche, 
Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


28 Brückenstrasse 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Jede Umänderung u. Reparatur 
un Pelzmnaren 


nehme ſchon jetzt an und bitte 
„ um gütigen Zuſpruch. f 

©. Kling, Kürſchnermeiſter, 

Breiteſtraße 7 (Eckhaus.) 


Das Geheimniss 


der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 


1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Fämowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen 
Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den Wänden 
des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig gereinigt wird. 

Von echt ruff. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Ther- 

forten. verwendet werden, find zum Preiſe von 3—6 Mark per ruf, 
Pfd., Blätter- u. Blütenthee zu Mk. 7½ —12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Sämowars 


` bon Meſſing oder Tombat in verſchiedenen 

Formen und Größen von 1 ½—25 Liter Inhalt, 

verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China- 
Waaren. 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 


Hozakowski, 


THORN Brüchenstrasse 28. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Val Auswahl in Muſterkollektiou. 


Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Konzeſſtonirte Bildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen, 


Fröbel'ſcher Kindergarten. 


Anmeld. nehme entgegen Schuhmach erſtr. 1, p. 1. v. 5—7 Uhr. Clara Rothe, Vorſt. 


Flotter Schnurrbart! 
Franz. Haar- 

73 und Bart -Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar- und Bart 
wuchſes, u. i. all. 
omad., Tinct. u. 
Balj. entſch. vors 
zuziehen, d. viele 
Dant: u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 


folg garant. 
à Doſe Mk. 1. . 2.— nebſt Gebrauchs» 
anweiſung u. Garantieſch, Verf, discr. pr. 
Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
Länder). Allein echt zu beziehen durch 


parfümeriefabr. F. M. A. Meyer, 
Hamburg-Borgfelde. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ein gut möbl. Zim. iſt für 15 Mk. zu 
verm. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tp. n. v. 

2 gut möbl. Zimmer 


ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, I. 


Nöblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße Nr. 7, 2 Tr. 


1 gut möbl. Zim. u. Kabinet 
von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
Ein großes möbl. Zimmer zu verm. 
Schillerſtr. 12, III. r. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 7, I. 


öblirte Wohnung, 


1. Etage, mit auch ohne Burſchengel., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Gerſtenſtraße 10, 
2 


möbl. Zim. u. Burſchengel. z. J. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Culmerſtr. 13, pt. 
Nöbl. Zimmer mit Kaffee 
zu vermiethen Seglerſtraße 7, 1 Tr. 
Friedrich u. Albrechtſtr. Ecke 8 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg, v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Herrſchaftliche, größere 


Wohnung 


wird zum 1. Oktober d. J. von Offiziers⸗ 
familie geſucht. Offerten mit Plan und 
Preisang. n. Lauban i. Sch. Wernerſtr. 2. 
as von Herrn Major Schönrock 
bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall iſt verſetzungshalber vom 
1. Oktober ev. gleich im ganzen auch 
getheilt zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Zeidler, Schulſtraße 22. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Rimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 
1. 


Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrich. 6. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer n. reihi, Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


Mellien- U. Dlanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Bimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Brombergerſtraße 82, 1. tg., 
5—6 Zimmer, Badeſtube, Balkon, 
Pferdeſt., Burſchengelaß, Garten, z. v. 
ine renovirte 
3. od 5 Zimm., u an de 
J. Dinter's WWòe., Schillerſtr. 8. 
Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Mahnung 
nebſt Zubehör der 2. Etg., und eine 
kleinere Wohnung Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, find vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Leetz. 


Seglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen à 540 und 600 Mk. z. v. 


Nie 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 ift zu vermiethen. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


ine Wohnung, beſtehend aus 4 Bime 


Küche und Zub., ſowie 2 helle, un⸗ 


möblirte, freundl. Zimm., eventl. mit 
Burſchengelaß, find in meinem neuerb. 
Hauſe Neuſt. Markt 20 v. 1. Oktober 
d. J. oder ſpäter zu verm. P. Begdon. 


Wilhelnſtadt. 


In fern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


2 Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 


Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Dune, 5, 2. Ft., 3 Bim., Küche u. 

Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 

Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulſtraße (Bromb. Vorſtadt) zu 
vermiethen. Nöheres 

Schulſtraße 20, 1 Tr. 

Eine freundliche Wohnung, 
2 Bim., Küche, all. Zub., Musi. Weichſel, 
zum 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 
2 unmöbl. Kimm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 


Ein Lagerkeller für Objt 
billig zu vermiethen Baderſtraße 4. 


Zwei Pferdeſtälle 


zu vermiethen. Zu erfragen 


Brückenſtraße 8, 1 Tr. 


ferdeſtall für 1—2 Pferde v. fof. zu 
verm. Zu. erfr. Neuſt. Markt 23,1. 


Mit jeder IA tag. Nummer int alle 14 Tage in dies Jeden Monat: 


prso n am 3. und 18. jeden Monats em F Ormat 


un Handarbeiten. K 
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chwerin, Berlin. 


Viertellährlich 1 | Vierteljährlich 
u 9 mark ist das leitende Modenblatt! | f "=k 
„Vierteljährlich! Ea BER 2 N ~~ Vierteljährlich! 


für ı Mark viertelj. bei 
allen Buchhandlungen u. 
Postanstalten. 


bei allenBüchNändlungen 
und beim Verlag: 


Wo bei ersteren 


John Henry Schwerin, 


Berlin W. 35. 


wende man sıch 


an die Post unter Post- 
zeitungsliste No. 3085. 


Jährlichı 


«Format, mit ca. 80 Illustrationen 


Alle 14 Tage: 


sowie in jeder Nummer 
NY N Y AAAA A AAAA AAAA 


Also mit jeder Nummer einer! 


Wäsche und Putz, 


mit Beiträgen mur erster Schriftsteller, 
sowie praktische Beilage: 


„Frauen-Leben und Wirken“: 
Jeden Monatı 


Erfreuende Moden-Genrebilder 
von ersten Künstlern. 


‚bietet von allen Modenzeitungen für 


Mark 


vierteliährlich 


vierseitige, illustrirte 


Erste Modelle aus Paris, Wien etc. 


und das 


genau passend, 
nach angegebenem 


Körper -Maass! 


5 Pf. für Kindermoden- 
schnitte, 50 Pf. für Schnitte 
für Erwachsene, 


John Henry Schwerin, 


Verlag von 


„Kindergarderobe“, 
„Jllustrirte Wäsche-Zeitung“ eto. 


A nt \ — 


Nr. 1. Hut mit breiter Barnirung. 9 


den Preis: den Verlag und die 
r F PP CC 


Goldene 
Medaille 


Intern. Moden-Ausstellung, 
Berlin. 


Ehren- 
Zeugniss 


Berliner Gewerbe-Aus- 
stellung 1896. 


memea a 


jon “mit Wari 5 
Grosse Moden 25825 ez John Henryn Berlin, == 300,000 Auflage! 


} Vielfigürliches, grosses Stahlstich-Moden-Colorit! | 13% o Extra Handarbeiten-beilage 
w > x aA IN a | nr 18 * $ 5 mit zum Theil natur grossen Vorlagen. 


Wäsche und Putz y 


E 

„ 

À IE A I 
A 


Iyemsny d9SS043 UI 
usy2es-Ägeg 


Nr. 55 Spitze, zum Nanddurchzug geeignet. Hälelarbelt. 


Ni. 42. Antertaiſſe für Damen. 
Hierzu Nr. 47. Schnitt: Schnittmuſter⸗ 
bogen Nr. XX, Fig. 109—114. 


Nr. 43. Hemd mit Harniturthelten für Nr. 44. Beinkleid für Damen. 


Damen. Schnitt? Schnittmuſterbogen Schnitt: Schnittmuſterbogen der. 
Nr. XXV, Fig. 129—131. XXII, Fig. 117. 


Monoyramm-Lombisatlenen. 


3 ür K —8 Jahren. Hierzu Nr. 16. 
Nr. 18. Anzug für Knaben von 6—8 Ja re dierzu Nr. 
Schnitt und Veſchreib.: Schulttmuſterbogen Nr. III. Fig. 25—24. 


mit Schnitten 
in jeder Nummer ae. 
„Grossen Modenwelt-' z 


| 
0% 


Kinder-Moden 


r Toe ] 

Hermann Heiberg, P. K. Rosegger, Nataly von 

Eschstruth, E. Vely, Max Kretzer, Arthur 
Zapp, Marie Stahl etc. sind Mitarbeiter. 


olzschnitte von ersten Künstlern 
in eigenen Ateliers für die Moden etc, zefertigt, 


. Alustrirte Hausfrauen⸗-Zeitung. 
ee er Kunstarbeiten im Hause. 
4 Toilettengeheimnisse. 
„oitettienzcheimnisse. 


=-Reform- u. Sportkleidung. = 


Hauswirthschaftliche Neuheiten. 


Handschriftendeutung 


nr Fer En — 
von der ersten, gericht. vereidigten weiblichen Sachverständigen 
für Handschriftenvergleichung beim Landgericht I zu Berlin, 


Frau Professor Dilloo. AA y 


Schürzen 
für Küche, Zimmer u. Salon. 


Gegenstände 


VYAMA VVA AAV VV VVV 
Nr. 10. apote» 


8 CE A | 

6 für Herren. W | 
x iti dia He 
Grosser, doppelseitiger || chen 


| Nr. 


Schnittmuster bogen 


e 


8 


NN 


Nr. 7. Eleganter Faletot 
anſicht zu Nr. 1. Schnitt u. Vejt 


zu jeder 


Nr. 46. Sackpaletot mit Applikation, Hierzu Nr. 49, 
Schnitt und Veſchreibung: Schuittmuſterbogen Nr. V, 
dig. 40—41. 


7 DA 
FT 
7 W p. 


jii 


, ; D 17. Mantel für Mädden von 
. Nr. 16. Winferpafetof für Angden w ER 23 Hierin me 18. Shnlit; 
Nr. XXV, Fig. 188—140. 1275 Be en ei 2 Schnittmuſterbogen Nr. XIV, Fig. 66—74 

. „Flg. 108— 


gediegenen Inhalt und grossen praktischen Dutzen! 


rom 
lacs und eröperc® 


IR 


Nr. 49. ürze mit Aurdefflikerei. Schnitt: x affet-g 
init nen r Il. Fig. 136 u. 137. Nr. 50. Yromenaden-Foifette aus Taff. 


Nr. 28. cn mit hinten EHER 1 Schnitt: Schnittmuſterb. Nr. I, Fig. 1-13. X e 
N 2 + : ufla 
„Grosse Modenwelt“ wit bunter Fächer- John Henry Schwerin, vertan Popularität n Riesen-A 


Nr. 51. Hut mit Rand- und Hazegarnirung, 


Xhzig ung allein 2 dem 


Im Verlage von „Grosse Modenwelt““, mit hunter Fächervignette (John Henry Schwerin, Berlin), erscheint ferner für 


„Kindergarderobe“, 


deren ca. 100 Original-Illustrationen (in jeder Nummer) 


DEE” in keir von John Henry Schwerin vorhanden sind! "BE 


a 


der Kindergarderobe und des Kinderspielzeuges. 


seit Kurzem 


Pf 6 volle, neue Seiten mehr: Pf 
«| und war 3 Seiten Kindergarderobe x 
vierteljährlich! ; mit den dazu gehörenden Schritten, vierteljährlich! == 


Nr. 28. Anzug für Knaben von H 


23 Seiten Text: | 
"u = * m — 

572 Jahren. Giersu Nr.8. Smitt: a us lic h e W In K @ redigirt von der bekannten pädagogischen Schriftstellerin Ida Liedtke, Ss 
Zuſchneidebogen Nr. XXVII., A 


dig. 139—146. S Nr. 49. Kleid für Mädchen von 4--5 Jahren. Hierzu Ar. . 
redigirt von dem Schnitt u. Beſchreib.: Zuſchneideb. Nr. XVII. Fig. 97 


Tanzendes Yaar. 


NN 
Fr: ER Nr. 3. Fi Mädchen von 
A ‚von Hierzu Nr. 9. e Hunnen 
2—8 Jahren. bogen Nr. XX VIII, Fig. 165—168. 
Nr. 2. Hut für Mädchen von 5-10 Jahren. 
Hierzu Nr. 54. 
Schnittvorlage: Zuſchneidebogen 
Nr. XXXXIII, Fig. 154. 
+ * 
Jede Monatsnummer enthält: Für jede Mutter von groͤsstem Nutzen 


mit Schnitten, ist die Lieferung von Areiſel. 
2 Seiten Beschäftigungsspiele für Kinder, 


Anfertigung von Puppen, Drachen und anderem Spielzeug aus Resten des Haushalts, i ; A 2 z z 
. 7 = 7 — —— —— — e zu allen Kinderkleidern, welche in „Kindergarderobe“ zur Darstellung gelangen, gegen frankirte 
1 Seite: ärztliche und häusliche Winke. Einsendung der Abennemente-nuittunf pro IV. Quartal 1898 und 35 Pig. pro Schnitt, 


mer | ar 
„17 


s 0.000 Abonnenten! 
Abonnements aut die, | | vierteljährlich 


bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 
Wo bei ersteren wende man sich an die Post unter 


abwechselnd enthaltend Modellirbogen, Gesellschaftsspiele etc., 
Í Aseit. Beilage, reiehillustr.: 


enthält Märchen, Gedichte, belehrende Aufsätze, erspart den Ankauf v. Märchenbüchern. 


in jeder Monatsnummer. | 


— ä —— 


Gesammtleitung: Ernst Cale, Verlag: John Henry Schwerin, Druck: Pass & Garleb, sämmtlich in Berlin W. 


